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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  Ordner  für  Papierbögen 
oder  dergleichen,  mit  einem  Träger,  insbesonde- 
re  aus  Kunststoff  oder  Metall,  bestehend  aus  ei- 
nem  Boden,  einem  gegebenenfalls  mit  Griffloch 
versehenen  Rücken  und  einem  Deckel,  die  über 
dauerhaft  knickfähige  Falzlinien  miteinander  ver- 
bunden  sind,  wobei  der  Boden  zur  Anbringung 
einer  mit  Bügeln  versehenen  Aufreihmechanik 
ausgelegt  ist. 

Ein  derartiger  Ordner  ist  beispielsweise  aus  der 
DE-A-2  303  218  bekannt,  wobei  der  Ordner  aus 
Kunststoff  besteht,  jedoch  aus  Festigkeitsgründen 
Bereiche  größerer  Materialstärke  als  Diagonal- 
versteifungen  besitzt.  Der  Deckel  weist  Schlitze 
mit  einseitig  vorstehenden  starren  Rastnocken 
auf,  die  bei  stehendem  Ordner  hinter  die  Bügel 
der  Aufreihmechanik  greifen  können,  um  das  Öff- 
nen  des  Ordners  im  Stand  zu  verhindern.  Ein  der- 
artiger  Ordner  ist  jedoch  für  eine  Hängeregistra- 
tur  ungeeignet,  so  daß  nur  begrenzte  Einsatzmög- 
lichkeiten  gegeben  sind. 

In  der  Praxis  ist  es  jedoch  erwünscht,  einen 
Ordner  für  Papierbögen  oder  sonstiges  Schriftgut 
besonders  vielseitig  einsetzen  zu  können,  ohne 
daß  es  Probleme  bei  der  Ablage  derartiger  Ord- 
ner  gibt.  Auch  ist  es  nicht  erstrebenswert,  wenn 
man  auf  ein  bestimmtes  Ablagesystem  festgelegt 
ist,  und  beispielsweise  die  Ablage  in  einer  Hänge- 
registratur  ausscheidet,  so  daß  die  raumsparen- 
den  Unterbringungsmöglichkeiten  in  Schränken 
oder  Schreibtischen  nicht  ausgenutzt  werden  kön- 
nen,  oder  aber  die  Umrüstung  von  Mappen  erfor- 
derlich  machen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  einen  Ord- 
ner  der  eingangs  genannten  Art  anzugeben,  der  in 
einfacher  Weise  herstellbar  und  besonders  viel- 
seitig  einsetzbar  ist,  so  daß  er  wahlweise  liegend, 
stehend  oder  hängend  ablegbar  ist. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  besteht  darin, 
einen  derartigen  Ordner  so  auszubilden,  daß  zu- 
mindest  die  an  den  Rücken  angrenzenden  Berei- 
che  von  Boden  und  Deckel  und  gegebenenfalls 
der  Rücken  selbst  an  beiden  Seiten  eine  größere 
Breite  aufweisen  als  die  übrigen  Flächen  von  Bo- 
den  und  Deckel,  und  daß  diese  breiteren  Bereiche 
an  beiden  Seiten  jeweils  im  wesentlichen  rechtek- 
kige,  gleichgroße  symmetrische  Vorsprünge  bil- 
den,  die  einstückig  mit  dem  Träger  und  stufenför- 
mig  ausgebildet  sind. 

Der  erfindungsgemäße  Ordner  kann  daher  nicht 
nur  liegend  oder  stehend  benutzt  werden,  son- 
dern  auch  unmittelbar  in  eine  Hängeregistratur 
eingehängt  werden,  ohne  daß  zusätzliche  Bautei- 
le  erforderlich  sind.  Der  Träger  hat  die  Form  eines 
einzigen  Zuschnittes,  der  in  einfacher  Weise  her- 
stellbar  ist.  Dabei  kann  der  Ordner  für  Papierbö- 
gen  mit  beliebigen  Formaten  eingesetzt  werden. 

Wenn  in  Weiterbildung  des  erfindungsgemäßen 
Ordners  die  Vorsprünge  am  Boden  und  Deckel 
abgeschrägte  Seitenkanten  besitzen,  die  von  den 
Kreuzungspunkten  der  Falzlinien  mit  den  Außen- 
kanten  der  Vorsprünge  schräg  in  Richtung  der 
äußeren  Eckpunkte  von  Boden  bzw.  Deckel  ver- 

laufen,  so  erhält  der  Ordner  dadurch  eine  verbes- 
serte  Standfähigkeit  für  stehende  Ablage  und  zu- 
gleich  ein  formschönes  Aussehen. 

Wenn  beim  erfindungsgemäßen  Ordner  der  Bo- 
5  den  in  dem  an  den  Rücken  angrenzenden  Bereich 

seitliche  Stützen  aufweist  und  die  Stützen  einstük- 
kig  mit  dem  Boden  ausgebildet  sind  und  quer  in 
Richtung  des  Deckels  im  wesentlichen  senkrecht 
zum  Boden  vorstehen,  so  besitzt  der  erfindungs- 

w  gemäße  Ordner  eine  besonders  gute  Stabilität  für 
die  Unterbringung  in  Hängeregistraturen. 

Ferner  erweist  es  sich  als  vorteilhaft,  wenn  die 
Stützen  als  flache  Stege  oder  Prismen  ausgebildet 
sind,  die  im  geschlossenen  Zustand  des  Ordners 

w  einen  im  wesentlichen  parallel  zum  Rücken  ver- 
laufenden  Schenkel  aufweisen,  und  die  Stützen 
mit  Verstärkungen  bzw.  Versteifungen  ausgebil- 
det  sind,  die  sich  gegebenenfalls  in  Richtung  des 
Bodens  verbreitern.  Dadurch  wird  die  Festigkeit 

20  und  Stabilität  des  Ordners  weiter  verbessert. 
Bei  einer  Ausführungsform  des  Ordners  sind 

die  Stützen  mit  am  Boden  ausgebildeten,  gegebe- 
nenfalls  rechtwinklig  angeordneten  Stegen  ver- 
bunden,  und  die  Stege  verlaufen  parallel  zu  der 

25  Seitenkante  bzw.  der  Falzlinie.  Dadurch  wird  die 
Stabilität  des  Ordners  weiter  verbessert.  Ferner 
kann  für  die  Fixierung  eines  Papierstapels  im  Ord- 
ner  gesorgt  werden. 

Es  erweist  sich  als  vorteilhaft,  wenn  die  Stützen 
30  an  der  Unterseite  in  den  breiteren  Bereich  des 

Bodens  übergehen  und  diesen  seitlich  begrenzen 
bzw.  abschließen,  wobei  die  Stützen  L-förmig  aus- 
gebildet  sind  und  parallel  zur  Seitenkante  verlau- 
fende  Schenkel  aufweisen,  die  bündig  mit  den 

35  Seitenkanten  des  Bodens  verlaufen.  Dadurch  ent- 
steht  eine  kompakte  und  symmetrische  Anord- 
nung,  was  bei  hoher  gewichtsmäßiger  Belastung 
des  Ordners  vorteilhaft  ist. 

Bei  einer  speziellen  Ausführungsform  sind  die 
40  Stützen  mit  einem  hakenförmigen  Vorsprung  an 

ihren  äußeren  Vorderkanten  versehen.  Dadurch 
wird  ein  Hineinrutschen  des  Ordners  in  die  Hän- 
geregistratur  vermieden,  wenn  der  Ordner  selbst 
einen  schmalen  Rücken  besitzt. 

45  Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  der  Ordner 
mit  seinen  Stützen  und  gegebenenfalls  mit  dessen 
Verstärkungen  als  einstückiges  Spritzgußteil  oder 
Preßteil  aus  Kunststoff  ausgebildet  ist.  Dabei  eig- 
nen  sich  Kunststoffe  wie  Polyethylen,  Polyvinyl- 

50  Chlorid,  Polycarbonat,  Polyurethan  oder  insbeson- 
dere  Polypropylen,  vorzugsweise  mit  einer  Wand- 
stärke  von  2  bis  3  mm,  die  eine  genarbte  oder 
strukturierte  Außenoberfläche  haben  kann. 

Wenn  der  Ordner  am  Boden  und/oder  Rücken 
55  und/oder  Deckel  zumindest  einen  als  glatte  Flä- 

che  ausgebildeten  Bereich  aufweist,  auf  dem  ein 
austauschbares,  insbesondere  ein  selbsthaften- 
des  Etikett  anbringbar  ist,  so  werden  dadurch  die 
vielseitigen  Einsatzmöglichkeiten  weiter  verbes- 

eo  sert,  da  überholte  Etiketten  nicht  mehr  überklebt 
zu  werden  brauchen. 

Bei  einer  Ausführungsform  des  erfindungsge- 
mäßen  Ordners  sind  die  glatten  Flächen  als  flache 
Vertiefungen  in  den  jeweiligen  Wänden  des  Trä- 

65  gers  ausgebildet  und  mit  einem  Ring  oder  Wulst 
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legenüber  den  umgebenden  Bereichen  der  je- 
weiligen  Wand  abgesetzt  bzw.  abgestuft.  Dadurch 
vird  der  Etikettenrand  vor  mechanischen  Bela- 
dungen  geschützt  und  ein  unerwünschtes  Abiö- 
len  des  Etiketts  verhindert. 

Es  erweist  sich  als  vorteilhaft,  wenn  die  glatten 
:lächen  vollständig  von  dem  umlaufenden  vorste- 
lenden  Ring  bzw.  Wulst  umgeben  sind  und  wenn 
ler  Ring  oder  Wulst  flach  ausgebildet  ist  und  eine 
leringe  Erhöhung  in  der  Größenordnung  von  eini- 
jen  Zehntel  Millimetern  gegenüber  der  glatten 
:läche  bildet.  Die  glatte  Fläche  kann  dabei  deko- 
ativ  und  funktionsmäßig  gegenüber  dem  Umge- 
>ungsbereich  abgesetzt  sein,  ohne  daß  die  Erho- 
lung  als  störend  empfunden  wird. 

Zweckmäßigerweise  können  die  glatten  Flä- 
;hen  einstückig  mit  dem  Kunststoffteil  als  Träger 
umgebildet  und  in  den  jeweiligen  Bereich  einge- 
sägt  sein.  Dadurch  können  die  Ordner  mit  den 
jlatten  Flächen  in  einem  Arbeitsgang  in  einfacher 
Weise  hergestellt  werden,  beispielsweise  als 
<unststoff-Spritzgußteil. 

Es  erweist  sich  als  zweckmäßig,  wenn  jeweils 
3in  länglicher  Schlitz  parallel  zum  Seitenrand  des 
rrägers  im  Deckel  vorgesehen  ist,  der  in  bezug 
iuf  die  Längsachse  des  Rückens  spiegelbildlich 
:um  jeweiligen  Bügel  der  Aufreihmechanik  ange- 
Drdnet  ist  und  mindestens  eine  federnd  auslenk- 
3are  Zunge  aufweist,  die  elastisch  und  nachgiebig 
n  die  Durchgangsöffnung  des  Schlitzes  vorsteht. 
Dadurch  wird  einerseits  ein  raumsparender  Ord- 
ler  geschaffen,  andererseits  für  einen  wirksamen 
/erschluß  des  Ordners  gesorgt,  da  sich  der  Ord- 
ner  dann  nicht  von  allein  öffnet,  auch  wenn  er  in 
äinem  Schrank  abgestellt  oder  in  eine  Hängeregi- 
stratur  eingehängt  wird. 

Die  Schlitze  können  dabei  eine  S-förmige  Kon- 
tur  mit  zwei  von  entgegengesetzten  Seiten  in  die 
Durchgangsöffnung  vorstehenden  Zungen  besit- 
zen,  wobei  die  Schlitze  eine  Breite  haben,  die 
ungefähr  gleich  dem  doppelten  Durchmesser  der 
Bügel  ist.  Dadurch  wird  eine  wirksame  Arretie- 
rung  des  Deckels  erreicht,  jedoch  ist  das  Öffnen 
des  Ordners  wegen  der  federnd-elastischen  Ei- 
genschaften  ohne  weiteres  möglich. 

Bei  einer  speziellen  Ausführungsform  des  erfin- 
dungsgemäßen  Ordners  für  Papierbögen,  die  wie 
die  EDV-Papierbögen  an  ihren  seitlichen  Rändern 
eine  Reihe  von  Stanzlöchern  in  gleichen  Abstän- 
den  aufweisen,  ist  vorgesehen,  daß  der  Träger  im 
vorgegebenen  Abstand  der  Stanzlöcher  Halter 
aufweist,  die  einstückig  mit  dem  Träger  ausgebil- 
det  oder  fest  mit  diesem  verbunden  sind,  und  daß 
zur  Aufnahme  und  Fixierung  der  Papierbögen  lös- 
bar  in  den  Haltern  befestigbare  U-förmige  Bügel 
aus  Metall  oder  federndem  Material  vorgesehen 
sind,  die  an  einem  Schenkel  einen  in  Richtung  des 
anderen  Schenkels  vorstehenden  Vorsprung  auf- 
weisen.  Beim  erfindungsgemäßen  Ordner  sind  die 
Halter  entweder  einstückig  mit  dem  Träger  ausge- 
bildet  oder  fest  mit  diesem  verbunden,  zum  Bei- 
spiel  durch  Schweißen,  Nieten,  Kleben,  Schrau- 
ben  oder  Heften,  ohne  daß  dazu  komplizierte  Ar- 
beitsvorgänge  erforderlich  sind.  Die  Bügel  kön- 
nen  einfach  und  rasch  gelöst  und  wieder  befestigt 

werden,  wenn  tjcnriugut  nerausgenommen  oaer 
eingelegt  werden  soll. 

Bei  einer  Ausführungsform  des  erfindungsge- 
mäßen  Ordners  besitzen  die  Bügel  eine  Höhe  un- 

;  gefähr  gleich  dem  Durchmesser  der  kreisförmi- 
gen  Bogen,  und  der  Abstand  der  beiden  Schwen- 
kel  des  Bügels  ist  ein  ungeradzahliges  Vielfaches 
der  gleichmäßigen  Lochabstände  der  Stanzlö- 
cher.  Dadurch  ist  der  erfindungsgemäße  Ordner 

o  insbesondere  für  EDV-Papier  geeignet,  dessen 
randseitige  Transportlöcher  zum  Fixieren  und 
Umblättern  der  Papierbögen  ausgenutzt  werden. 

Bei  einer  speziellen  Ausführungsform  besitzen 
die  Halter  eine  erste  und  eine  zweite,  nach  oben 

5  offene  Aussparung  mit  quer  dazu  angeordneter, 
seitlicher  Öffnung,  wobei  die  Aussparungen  als 
Bohrungen  bzw.  Sacklöcher  ausgebildet  und  ge- 
gebenenfalls  mit  Ansenkungen  im  Eingangsbe- 
reich  versehen  sind.  Dadurch  wird  das  Einsetzen 

•o  der  Bügel  in  die  Halter  unterstützt  und  erleichtert 
sowie  eine  rasch  lösbare  Verbindung  geschaffen. 

Dabei  kann  es  zweckmäßig  sein,  wenn  die  zwei- 
te  Aussparung  im  Halter  einen  vertikalen  Schlitz 
aufweist,  der  in  seinem  unteren  Bereich  in  einen 

>s  horizontalen  Schlitz  übergeht,  der  von  der  Ober- 
seite  des  Halters  unter  Freilassung  einer  Öffnung 
zum  Teil  abgedeckt  ist.  Ein  derartiger  Ordner  mit 
Haltern  kann  in  einem  Arbeitsgang  durch  Spritz- 
gießen  hergestellt  werden  und  gewährleistet  die 

w  erforderliche  lösbare  Befestigung  der  Bügel. 
Es  erweist  sich  als  zweckmäßig,  wenn  die  Hal- 

ter  Gleitflächen  aufweisen,  die  über  einen  Halte- 
vorsprung  von  dem  vertikalen  Schlitz  in  die  freige- 
lassene  Öffnung  übergehen.  Dadurch  wird  eine 

35  wirksame  Arretierung  der  Bügel  am  Halter  ermög- 
licht. 

Ganz  allgemein  sind  die  Halter  des  erfindungs- 
gemäßen  Ordners  mit  Fixierelementen  versehen, 
die  den  jeweiligen  Bügel  in  seiner  Raststellung 

io  ■  gegen  Herausziehen  aus  den  Aussparungen  si- 
chern.  Dadurch  wird  ein  unbeabsichtigtes  Heraus- 
fallen  des  Schriftgutes  verhindert. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend,  auch  hinsicht- 
lich  weiterer  Merkmale  und  Vorteile,  anhand  der 

45  Beschreibung  von  Ausführungsbeispielen  und  un- 
ter  Bezugnahme  auf  die  beiliegende  Zeichnung 
näher  erläutert.  Die  Zeichnung  zeigt  in: 

Fig.  1  eine  schematische  Draufsicht  einer  ersten 
Ausführungsform  des  aufgeklappten  Ordners  ge- 

so  mäß  der  Erfindung; 
Fig.  2  eine  schematische  Teiidraufsicht  auf  eine 

andere  Ausführungsform  des  Ordners  im  aufge- 
klappten  Zustand; 

Fig.  3  eine  Teilseitenansicht  des  Ordners  ge- 
55  mäß  Fig.  2  von  rechts; 

Fig.  4  eine  schematische  Teildraufsicht  einer 
weiteren  Ausführungsform  des  Ordners; 

Fig.  5  eine  Teilseitenansicht  des  Ordners  ge- 
mäß  Fig.  4  von  rechts; 

eo  Fig.  6  eine  schematische  Seitenansicht  des  er- 
findungsgemäßen  Ordners; 

Fig.  7  eine  schematische  Draufsicht  auf  den 
Ordner  gemäß  Fig.  6; 

Fig.  8  eine  schematische  Draufsicht  des  Rük- 
es  kens  des  Ordners  gemäß  Fig.  6; 

3 
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Fig.  9  und  10  schematische  Darstellungen  im 
Schnitt  durch  den  Ordner  gemäs  Fig.  8  längs  der 
Linie  IX-IX; 

Fig.  11  eine  schematische  perspektivische  Dar- 
stellung  des  Ordners  mit  einem  Halter,  in  den  ein 
Bügel  eingesetzt  wird; 

Fig.  12  eine  schematische  perspektivische  Dar- 
stellung,  bei  der  ein  Stapel  von  Papierbögen  zu- 
sammen  mit  dem  Bügel  in  den  Halter  eingesetzt 
wird; 

Fig.  13  eine  schematische  perspektivische  Dar- 
stellung  der  nächsten  Phase,  wo  der  Bügel  bereits 
in  den  Halter  eingesetzt  ist  und  gerade  an  diesem 
fixiert  wird; 

Fig.  14  eine  schematische  perspektivische  Dar- 
stellung,  wo  der  Bügel  im  Halter  arretiert  ist  und 
mit  seinem  einen  Schenkel  einen  Stapel  von  Pa- 
pierbögen  fixiert; 

Fig.  15  eine  schematische  perspektivische  Dar- 
stellung  des  mit  Papierbögen  gefüllten  Ordners  in 
geschlossenem  Zustand; 

Fig.  16  eine  schematische  Draufsicht  auf  einen 
Halter  mit  seinen  nach  oben  offenen  Aussparun- 
gen; 

Fig.  17  eine  schematische  Seitenansicht  im 
Schnitt  des  Halters  längs  der  Linie  XVII-XVII  in 
Fig.  16; 

Fig.  18  eine  schematische  Seitenansicht  im 
Schnitt  des  Halters  längs  der  Linie  XVIII-XVIII  in 
Fig.  16; 

Fig.  19  eine  schematische  Seitenansicht  eines 
Bügels  für  den  erfindungsgemäßen  Ordner; 

Fig.  20  eine  schematische  perspektivische  Dar- 
stellung  einer  weiteren  Ausführungsform  eines 
Halters  mit  Bügel  für  den  erfindungsgemäßen 
Ordner  vor  dem  Zusammenbau; 

Fig.  21  eine  schematische  perspektivische  Dar- 
stellung  des  Halters  mit  Bügel  gemäß  Fig.  20  im 
zusammengebauten  Zustand; 

Fig.  22  einen  Schnitt  durch  den  Halter  mit  Bügel 
im  zusammengebauten  Zustand  der  Anordnung 
gemäß  Fig.  21;  und  in 

Fig.  23  eine  der  Fig.  22  entsprechende  Darstel- 
lung  im  Schnitt  der  Anordnung  gemäß  Fig.  21  von 
der  gegenüberliegenden  Seite. 

Fig.  1  zeigt  eine  schematische  Draufsicht  auf 
den  Ordner  im  aufgeklappten  Zustand,  wobei  die 
verschiedenen  Teile  lediglich  schematisch  ange- 
deutet  sind.  Man  erkennt  einen  Träger  20,  der  im 
wesentlichen  aus  drei  ungefähr  rechteckigen  Be- 
reichen  besteht,  nämlich  einem  Boden  21,  einem 
Rücken  22  und  einem  Deckel  23  in  symmetrischer 
Anordnung  zu  einer  Längsachse  29,  wobei  der 
Boden  21,  der  Rücken  22  und  der  Deckel  23  über 
dauerhaft  knickfähige  Falzlinien  26  bzw.  27  mitein- 
ander  verbunden  sind.  Der  Träger  20  kann  aus 
Metall,  aus  mit  Kunststoff  verstärktem  Papier  oder 
insbesondere  nur  aus  Kunststoff  bestehen. 

Der  Boden  21  des  Trägers  20  dient  zur  Anbrin- 
gung  einer  mit  Bügeln  versehenen  Aufreihmecha- 
nik,  die  von  handelsüblicher  Bauart  sein  kann. 
Derartige  Aufreihmechaniken  sind  üblicherweise 
mit  Bügeln  versehen  und  werden  zum  Beispiel 
durch  Nieten  am  Boden  21  befestigt.  Bei  einem 
dargestellten  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  1 

ist  der  Boden  21  des  Trägers  20  mit  zwei  Haltern 
40  versehen,  die  aus  Metall  oder  Kunststoff  beste- 
hen  können  und  entweder  einstückig  mit  dem  Trä- 
ger  20  ausgebildet  oder  fest  mit  diesem  verbun- 

5  den  sind,  beispielsweise  durch  Spritzgießen  oder 
Pressen  bzw.  durch  Schweißen,  Nieten,  Kleben, 
Heften  oder  dergleichen.  Zweckmäßigerweise 
können  die  Halter  40  auch  aus  demselben  Materi- 
al  wie  der  Träger  20  selbst  bestehen.  Die  Halter  40 

io  sind  dabei  einerseits  dicht  an  den  Seitenrändern 
25  des  Trägers  20  bzw.  des  Bodens  21  angeord- 
net,  andererseits  mit  ihren  Stirnkanten  51  in  un- 
mittelbarer  Nähe  der  gegenüberliegenden  Falzli- 
nie  26  am  Übergang  zum  Rücken  22  angebracht. 

15  Jeder  Halter  40  ist  mit  einem  Bügel  70  versehen, 
von  dem  die  Schenkel  71  in  Fig.  1  schematisch 
angedeutet  sind.  Jeweils  ein  Schenkel  71  dieser 
Bügel  dient  zur  Aufnahme  und  Fixierung  eines 
Stapels  von  Papierbögen  30,  die  im  unteren  Be- 

20  reich  von  Fig.  1  schematisch  angedeutet  sind. 
Diese  Papierbögen  30  haben  zum  Beispiel 

rechteckige  Gestalt  und  sind  im  Bereich  ihrer  seit- 
lichen  Ränder  mit  Stanzlöchern  31  versehen,  die 
auf  einer  geraden  Verbindungslinie  32  liegen  und 

25  in  einer  EDV-Anlage  zum  Transport  und  zur  Fixie- 
rung  der  Papierbögen  30  dienen.  Die  Papierbögen 
30  erstrecken  sich  einerseits  bis  in  die  Nähe  der 
Unterkante  24  des  Bodens  21  und  andererseits  bis 
etwa  zur  Mitte  der  beiden  Halter  40,  auf  denen  sie 

30  mit  den  Bügeln  70  lösbar  fixiert  werden  können. 
Die  Breite  der  Papierbögen  30  ist  mit  B5  bezeich- 
net,  der  Abstand  der  beiden  Reihen  32  von  Stanz- 
löchern  31  ist  mit  B6  bezeichnet,  und  der  gleich- 
mäßige  Abstand  zwischen  zwei  benachbarten 

35  Stanzlöchern  31  ist  mit  dem  Bezugszeichen  L  be- 
zeichnet.  Die  Höhe  der  Papierbögen  30  ist  mit  H5 
angegeben.  Bei  einer  Ausführungsform  können 
beispielsweise  folgende  Abmessungen  verwen- 
det  werden:  B5  =  305  mm,  B6  =  232  mm,  H5  =  9" 

40  oder  228,6  mm  und  L  =  0,5"  oder  12,7  mm. 
Wie  aus  Fig.  1  ersichtlich,  sind  die  Halter  40  mit 

ihren  Bügeln  70  bzw.  deren  Schenkel  71  im  vorge- 
gebenen  Abstand  B6  sowie  auf  den  Linien  der 
beiden  Reihen  32  von  Stanzlöchern  31  an  dem 

45  Träger  20  befestigt.  Auf  diese  Weise  dienen  die 
Bügel  70  zur  Aufnahme  und  Fixierung  der  Papier- 
bögen  30,  die  um  ihre  Oberkante  herum  gefaltet 
werden  können,  wobei  sie  von  den  jeweils  gegen- 
überliegenden  Schenkeln  der  Bügel  aufgenom- 

50  men  werden. 
In  Fig.  1  erkennt  man  ferner  Vorsprünge  28  zu 

beiden  Seiten  der  Seitenränder  25  im  Bereich  von 
Boden  21,  Rücken  22  und  Deckel  23.  Diese  Vor- 
sprünge  28  sollten  dabei  zumindest  im  Bereich 

55  von  Boden  21  und  Deckel  23  vorgesehen  sein,  um 
einstückige  Auflager  zu  bilden,  die  zur  Unterbrin- 
gung  des  Ordners  in  einer  handelsüblichen  Hän- 
geregistratur  dienen.  Im  Bereich  des  Rückens  22 
können  gegebenenfalls  auch  Aussparungen  36a, 

60  36b  vorgesehen  sein,  um  Material  einzusparen 
und  gegebenenfalls  die  Handhabung  des  Ordners 
zu  erleichtern.  Der  Abstand,  den  die  seitlich  vor- 
stehenden  Bereiche  28  gegenüber  den  Seitenrän- 
dern  25  haben,  ist  mit  B4  bezeichnet,  so  daß  der 

65  Ordner  bzw.  Träger  20  in  diesem  Bereich  insge- 
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;amt  eine  größere  Breite  B7  besitzt.  Diese  Vor- 
iprünge  28  haben  eine  gerade  Seitenkante  127 
>arallel  zu  den  Seitenrändern  25  und  schließen 
eweils  über  einen  Absatz  37  an  diese  an,  so  daß 
sich  die  treppenförmigen  Vorsprünge  28  ergeben. 
Zusätzlich  oder  alternativ  kann  im  Rücken  22  noch 
sine  gegebenenfalls  kreisförmige  Aussparung  36 
ils  Griffloch  vorgesehen  sein,  um  die  Handha- 
>ung  des  Ordners  zu  erleichtern. 

Wie  aus  Fig.  1  ersichtlich,  sind  die  breiter  aus- 
bildeten  Bereiche  von  Boden  21,  Rücken  22  und 
)eckel  23  an  beiden  Seiten  jeweils  gleich  groß 
jnd  symmetrisch  ausgebildet,  so  daß  sich  die  stu- 
enförmigen,  im  wesentlichen  rechteckigen  Vor- 
spränge  28  ergeben.  Zweckmäßigerweise  können 
Jie  Seitenkanten  127  in  abgeschrägte  Seitenkan- 
en  127a  übergehen,  die  von  den  Kreuzungspunk- 
en  der  Falzlinien  26,  27  mit  den  geraden  Außen- 
canten  127  der  Vorsprünge  28  schräg  in  Richtung 
Jer  äußeren  Eckpunkte  P  von  Boden  21  bzw.  Dek- 
cel  23  verlaufen.  Damit  erhält  der  Träger  ein  op- 
isch  gefälligeres  Aussehen,  und  die  leicht  abge- 
schrägten  Seitenkanten  127a  verbessern  die 
Standfähigkeit  des  Ordners,  wenn  dieser  stehend 
n  einem  Möbel  abgestellt  wird.  Die  Absätze  37 
cönnen  ebenfalls  etwas  abgeschrägt  sein  oder 
•echteckig  zu  den  Seitenrändern  25  stehen. 

Bei  der  in  Fig.  1  dargestellten  Ausführungsform 
sind  die  Absätze  37  der  treppenförmigen  Vor- 
spränge  28  ungefähr  auf  der  Höhe  der  Mitte  der 
Halter  40  bzw.  ihrer  Bügel  70  angeordnet.  Dies 
srweist  sich  als  zweckmäßig,  um  einen  solchen 
Drdner  in  einer  Hängeregistratur  unterzubringen, 
wobei  er  mit  seinen  Absätzen  37  auf  den  parallel 
verlaufenden  Hängeschienen  der  Hängeregistra- 
tur  aufliegen  wird. 

Bei  den  Ausführungsformen  gemäß  Fig.  2  bis  5 
ist  der  Träger  20  mit  Verstärkungen  bzw.  Stützen 
für  die  Vorsprünge  versehen,  die  bei  dieser  Aus- 
führungsform  mit  dem  Bezugszeichen  124  be- 
zeichnet  sind.  Boden  21,  Rücken  22  und  Deckel  23 
sind  als  Flachteile  ausgebildet  und  über  dauerhaft 
knickfähige  Falzlinien  128  und  129  miteinander 
verbunden.  Der  Boden  21  besitzt  einen  Bereich 
126  zwischen  der  Falzlinie  129  und  einer  gestri- 
chelten  Linie  126a,  der  zur  Aufnahme  und  Befesti- 
gung  einer  nicht  dargestellten  Aufreihmechanik 
handelsüblicher  Bauart  dient. 

Zur  Erhöhung  der  Tragfähigkeit  des  Ordners 
bzw.  des  Trägers  20  sind  in  dem  an  den  Rücken  22 
angrenzenden  Bereich  126  seitliche  Stützen  130 
vorgesehen,  die  einstückig  mit  dem  Boden  21  aus- 
gebildet  sind  und  quer,  im  wesentlichen  senkrecht 
zum  Boden  21  vorstehen.  Im  geschlossenen  Zu- 
stand  des  Ordners  erstrecken  sich  diese  Stützen 
130  in  Richtung  des  Deckels  23  und  sind  als  flache 
Stege  oder  Prismen  ausgebildet,  die  im  geschlos- 
senen  Zustand  des  Ordners  im  wesentlichen  par- 
allel  zum  Rücken  22  verlaufen. 

Auch  bei  dieser  Ausführungsform  können  die 
Außenkanten  127  der  Vorsprünge  124  abge- 
schrägte  Seitenkanten  127a  aufweisen,  die  sich  in 
der  oben  beschriebenen  Weise  in  Richtung  der 
Eckpunkte  von  Boden  21  bzw.  Deckel  23  erstrek- 
ken.  Beim  dargestellten  Ausführungsbeispiel  er- 

strecken  sicn  aie  stutzen  iau  vom  Auuenrana  \<li 
bzw.  127a  des  breiteren  Bereiches  bzw.  der  Vor- 
sprünge  124  über  die  Seitenkanten  125  des  Bo- 
dens  21  hinweg  in  den  inneren  Bereich  hinein;  sie 

>  können  sich  dabei  sowohl  in  Richtung  des  Außen- 
randes  127  bzw.  127a  als  auch  in  Richtung  ihrer 
Oberkante  geringfügig  verjüngen.  Diese  Verjün- 
gung  zum  Außenrand  127  bzw.  127a  ist  in  Fig.  2 
schematisch  angedeutet.  Zur  Erhöhung  der  Fe- 

o  stigkeit  können  die  Stützen  mit  Verstärkungen 
bzw.  Versteifungen  ausgebildet  sein. 

Bei  einer  Ausführungsform  verbreitern  sich  die 
Stützen  130  in  Richtung  des  Bodens  21.  Zusätzlich 
oder  alternativ  zu  dieser  Maßnahme  können  die 

5  Stützen  130  mit  Stegen  131  und/oder  132  verbun- 
den  sein,  die  zum  Beispiel  rechtwinklig  zueinan- 
der  angeordnet  sind  und  zweckmäßigerweise  par- 
allel  zu  der  Seitenkante  125  bzw.  zu  der  Falzlinie 
129  verlaufen.  Damit  haben  die  Stege  131  und  132 

■°  eine  Doppelfunktion,  da  sie  einerseits  zur  Stabili- 
tät  der  Stützen  130  und  damit  des  Ordners  in  sei- 
ner  hängenden  Position  beitragen,  andererseits 
Anlageteile  für  einen  Stapel  von  nicht  dargestell- 
ten  Papierbögen  bilden,  die  der  Träger  bei  Benut- 

■s  zung  aufnimmt. 
Bei  einer  anderen,  nicht  dargestellten  Ausfüh- 

rungsform  können  die  Vorsprünge  124  im  Bereich 
des  Bodens  21  und/oder  des  Rückens  22  und/oder 
des  Deckels  23  weggelassen  werden,  wobei  dann 

10  die  Stützen  130  zunehmend  bzw.  allein  das  Ge- 
wicht  des  Ordners  aufnehmen,  wenn  dieser  in 
einer  Hängeregistratur  abgehängt  wird.  Die  Stüt- 
zen  130  gehen,  wie  Fig.  2  zeigt,  an  ihrer  Unterseite 
in  den  breiteren  Bereich  des  Bodens  21  über  und 

35  bilden  somit  eine  seitliche  Begrenzung  bzw.  einen 
seitlichen  Abschluß  des  jeweiligen  Vorsprungs 
124,  so  daß  eine  kompakte  und  stabile  Anordnung 
mit  gefälligem  Aussehen  entsteht. 

i0  In  der  schematischen  Teilseitenansicht  gemäß 
Fig.  3  erkennt  man  Teile  des  Bodens  21  und  des 
über  die  Falzlinie  129  angrenzenden  Rückens  22. 
Vom  Boden  21  steht  die  eine  Stütze  130  der  paar- 
weise  vorgesehenen  Stützen  130  quer  und  im  we- 

4S  sentlichen  senkrecht  zum  Boden  21  vor.  Man  er- 
kennt  ferner  einen  Steg  131,  der  sowohl  mit  der 
Stütze  130  als  auch  dem  Boden  21  verbunden  ist, 
so  daß  sich  eine  Dreiecksverbindung  zur  Erhö- 
hung  der  Stabilität  ergibt. 

so  Bei  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  2  und  3 
erkennt  man  ferner,  daß  die  Stützen  130  im  Be- 
reich  ihrer  Vorderkanten  137  einen  Vorsprung  138 
aufweisen.  Diese  Vorsprünge  138  erstrecken  sich 
im  wesentlichen  parallel  zur  Seitenkante  125  des 

55  Bodens  21  und  bilden  Fortsetzungen  des  jeweili- 
gen  Außenrandes  127  bzw.  127a  des  breiteren 
Vorsprunges  124.  Diese  Vorsprünge  138  sind  ha- 
kenförmig  und  schließen  etwa  rechtwinklig  an  die 
Schenkel  135  der  Stützen  130  an,  so  daß  sie  die 

60  Unterbringung  des  Ordners  in  einer  Hängeregi- 
stratur  verbessern  und  verhindern,  daß  der  ge- 
samte  Ordner  in  den  Kasten  der  Hängeregistratur 
hineinfällt,  wenn  das  entsprechende  Fach  nur  we- 
nig  gefüllt  ist  und/oder  der  Rücken  22  eine  geringe 

65  Breite  besitzt. 
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In  Fig.  4  und  5  ist  eine  weitere  Ausführungsform 
des  Ordners  dargestellt,  wobei  Fig.  4  nur  den 
rechten  Teil  in  Teildraufsicht  zeigt.  Man  erkennt, 
daß  die  Stütze  130  einen  im  wesentlichen  parallel 
zum  Rücken  22  bzw.  zur  Falzlinie  129  verlaufen- 
den  Schenkel  135  sowie  einen  rechtwinkligen 
dazu  angeordneten  Schenkel  136  aufweist,  so  daß 
sich  insgesamt  eine  L-förmige  Stütze  130  ergibt. 
Zweckmäßigerweise  verläuft  der  Schenkel  136 
bündig  mit  der  Seitenkante  125  des  Bodens  21,  so 
daß  sich  glatte  Übergänge  von  der  Stütze  130  zu 
den  jeweiligen  angrenzenden  Wänden  ergeben. 
Auch  bei  dieser  Ausführungsform  ist  im  Bereich 
der  Vorderkante  137  des  Schenkels  135  bzw.  der 
Stütze  130  ein  hakenförmiger  Vorsprung  138  vor- 
gesehen,  der  die  gleiche  Funktion  wie  oben  be- 
schrieben  hat. 

Fig.  5  zeigt  eine  derartige  Ausführungsform  in 
Seitenansicht  von  rechts.  Man  erkennt,  daß  der 
Schenkel  136  eine  den  Schenkel  135  fortsetzende 
Wand  bildet.  Mit  dieser  Dreiecks-  bzw.  Winkel- 
anordnung  ergibt  sich  eine  besonders  robuste, 
kompakte  und  tragfähige  Konstruktion  der  Stützen 
130  bzw.  des  für  eine  Hängeregistratur  vorgese- 
henen  Ordners.  Wenn  der  Schenkel  136  bei  der 
Ausführungsform  gemäß  Fig.  5  gleiche  Höhe  hat 
wie  der  Schenkel  135,  so  ist  der  Ordner  keinesfalls 
auf  eine  derartige  Ausführungsform  beschränkt. 
Vielmehr  kann  dieser  Schenkel  136  auch  eine  ge- 
ringere  Höhe  besitzen  oder  aber  in  der  strichliert 
angedeuteten  Weise  eine  schräge  Oberkante  ge- 
mäß  Fig.  5  besitzen.  Die  Stabilität  der  Stütze  130 
wird  dadurch  nicht  beeinträchtigt.  Auf  der  gegen- 
überliegenden  Seite  des  Trägers  ist  dann  eine 
entsprechende  Ausbildung  der  Stütze  am  Boden 
21  vorgesehen,  um  eine  gleichmäßige  Aufnahme 
der  Belastung  zu  gewährleisten. 

In  der  Praxis  erweist  es  sich  als  vorteilhaft, 
einen  solchen  Ordner  mit  seinen  Stützen  130  und 
gegebenenfalls  mit  dessen  Verstärkungen  in 
Form  von  Stegen  oder  Schenkeln  als  einstückiges 
Kunststoffteil  herzustellen,  zum  Beispiel  als 
Spritzgußteil  oder  als  Preßteil.  Der  Ordner  läßt 
sich  dann  in  einfacher  Weise  in  einem  Arbeits- 
gang  herstellen,  besitzt  die  gewünschte  gute 
Tragfähigkeit  und  Stabilität  für  den  praktischen 
Einsatz  in  einem  Regal  oder  in  einer  Hängeregi- 
stratur. 

Als  Materialien  für  derartige  Organisationsmit- 
tel  eignen  sich  herkömmliche,  feste  und  gegebe- 
nenfalls  elastische  Kunststoffe  wie  zum  Beispiel 
Polyethylen,  Polyvinylchlorid,  Polycarbonat  oder 
Polyurethan  oder  insbesondere  Polypropylen, 
ohne  daß  eine  Beschränkung  auf  die  vorstehend 
genannten  Kunststoffe  besteht.  Der  einstückige 
Ordner  aus  Polypropylen  oder  dergleichen  kann 
dabei  eine  strukturierte  oder  genarbte  Außen- 
oberfläche  besitzen.  Dabei  kommt  man  mit  gerin- 
gen  Wandstärken  von  nur  etwa  2  bis  3  mm  für 
Boden  21,  Rücken  22  und  Deckel  23  aus,  ohne  daß 
flächige  Versteifungen  für  den  Ordner  bzw.  die 
Mappe  selbst  erforderlich  sind,  wie  bei  herkömm- 
lichen  Anordnungen.  Ein  Kunststoffmaterial  wie 
Polypropylen  bietet  nämlich  die  vorteilhafte  Ei- 
genschaften  einerseits  der  ausreichenden  Steifig- 

keit  und  Festigkeit  im  Bereich  der  flachen  Teile 
und  andererseits  der  erwünschten  Elastizität  im 
Bereich  der  Scharniere  bildenden  Falzlinien  128 
und  129.  Die  erwähnten  Verstärkungen  sind  somit 

5  nur  für  die  Belastung  aufnehmenden  Stützen  130 
vorgesehen,  nicht  aber  zur  Aussteifung  der  Map- 
pe  bzw.  des  Ordners  insgesamt.  Ein  solches  Mate- 
rial  läßt  sich  leicht  verarbeiten  und  besitzt  mit 
seiner  genarbten  oder  strukturierten  Außenseite 

w  eine  gegen  Kratzer  unempfindliche  Außenoberflä- 
che  bei  der  Benutzung. 

Fig.  6  zeigt  eine  schematische  Seitenansicht 
des  Ordners,  dessen  Träger  mit  dem  Bezugszei- 
chen  20  bezeichnet  ist.  Beim  dargestellten  Aus- 

15  führungsbeispiel  sind  Boden  21,  Rücken  22  und 
Deckel  23  über  dauerhaft  knickfähige  Falzlinien  26 
bzw.  27  miteinander  verbunden  und  bilden  Flach- 
teile  bzw.  Wände,  auf  denen  gegebenenfalls  Eti- 
ketten  anzubringen  sind.  Die  Innenseite  des  Trä- 

20  gers  20  ist  mit  dem  Bezugszeichen  218  bezeich- 
net,  die  Außenseite  des  Trägers  20  mit  dem  Be- 
zugszeichen  220. 

Fig.  7  zeigt  eine  schematische  Draufsicht  auf 
den  Deckel  23  des  Trägers  20,  wobei  eine  zum 

25  Beispiel  rechteckig  ausgebildete,  glatte  Fläche 
230  deutlich  gegenüber  dem  umgebenden  Be- 
reich  222  abgesetzt  ist.  Der  Bereich  222  kann 
strukturiert,  gemasert,  rauh,  genarbt  oder  in  son- 
stiger  Weise  ausgebildet  sein.  Die  Außenkante 

30  dieses  Bereiches  222  und  damit  des  Deckels  23  ist 
mit  dem  Bezugszeichen  224  bezeichnet,  der  In- 
nenrand  des  Bereiches  222  wird  von  einem  sche- 
matisch  angedeuteten  Ring  oder  Wulst  226  gebil- 
det. 

35  Auf  einer  solchen  glatten  Fläche  230  kann  ein 
nicht  dargestelltes  austauschbares  Etikett  ange- 
bracht  werden,  vorzugsweise  ein  selbsthaftendes 
Etikett,  das  sich  im  Bedarfsfall  wieder  lösen  läßt. 
Selbstverständlich  können  solche  glatten  Flächen 

40  230  nicht  nur  auf  dem  Deckel  23  des  Trägers  20 
vorgesehen  sein,  sondern  auch  auf  anderen  Tei- 
len  des  Ordners,  zum  Beispiel  im  Bereich  des 
Bodens  21  oder  des  Rückens  22,  und  zwar  sowohl 
auf  der  Außenseite  220  als  auch  auf  der  Innenseite 

45  218. 
Fig.  8  zeigt  eine  weitere  Ausführungsform  mit 

einer  Teilansicht  des  Rückens  22,  auf  dem  in  sym- 
metrischer  Weise  eine  glatte  Fläche  232  ausgebil- 
det  ist,  die  von  einem  strukturierten  Bereich  228 

so  umgeben  ist.  Zwischen  der  glatten  Fläche  und 
dem  Bereich  228  ist  ein  Übergangsbereich  in 
Form  einer  Kante,  eines  Ringes  oder  eines  Wul- 
stes  226  vorgesehen.  Einzelheiten  lassen  sich  den 
Fig.  9  und  10  entnehmen,  die  Schnitte  durch  die 

55  Anordnung  gemäß  Fig.  8  zeigen,  wobei  auf  der 
glatten  Fläche  232  ein  Etikett  234  angebracht  ist.  In 
Fig.  9  ist  die  glatte  Fläche  232  in  Form  einer  fla- 
chen  Vertiefung  im  Rücken  22  ausgebildet  und 
geht  über  die  schematisch  angedeutete  Kante 

60  226a  in  den  etwas  höher  gelegenen  umgebenden 
Bereich  228  über.  Fig.  9  zeigt,  daß  das  Etikett  234 
sicher  in  der  Vertiefung  der  glatten  Fläche  232 
untergebracht  ist,  insbesondere  sind  die  äußeren 
Kanten  des  Etiketts  234  gegen  mechanische  Bean- 

65  spruchungen,  Eselsohren  und  zufälliges  Ablösen, 
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geschützt,  da  der  Benutzer  des  Ordners  in  der 
Regel  nicht  am  Etikett  234  bzw.  seinem  Rand  hän- 
genbleiben  wird. 

Bei  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  10  ist  ein 
Ring  oder  Wulst  226b  vorgesehen,  der  sowohl 
gegenüber  der  glatten  Fläche  232  als  auch  gegen- 
über  dem  umgebenden  Bereich  228  nach  außen 
/orsteht.  Dabei  umgibt  der  Ring  oder  Wulst  226b 
i\e  glatte  Fläche  232  vollständig,  um  von  sämtli- 
chen  Seiten  einen  Schutz  für  das  aufgebrachte 
Etikett  234  zu  bilden. 

Bei  den  Ausführungsformen  gemäß  Fig.  9  und 
10  wird  die  Höhe  der  Kante  226a  bzw.  des  Ringes 
xJer  Wulstes  226b  nur  einige  Zehntel  Millimeter 
jetragen,  um  welche  dieses  Teil  gegenüber  der 
glatten  Fläche  232  vorsteht.  In  der  schematisch  in 
rig.  9  und  10  angedeuteten  Weise  wird  die  Höhe 
des  Randes  226a  bzw.  des  Ringes  226b  so  bemes- 
sen  sein,  daß  sie  im  allgemeinen  etwas  größer  ist 
als  die  Dicke  von  herkömmlichen  Etiketten  234, 
jm  den  gewünschten  Schutz  gegen  unerwünsch- 
:es  Ablösen  zu  bieten. 

Der  Querschnitt  des  Ringes  oder  Wulstes  226b 
<ann  gemäß  Fig.  10  halbkreisförmig  sein,  aber 
auch  im  Querschnitt  rechteckig,  dreieckig  oder 
xapezförmig  sein.  Dem  Design  sind  in  diesem 
Zusammenhang  keine  Grenzen  gesetzt,  gegebe- 
nenfalls  können  die  verschiedenen  Bereiche  auch 
rarbig  gegeneinander  abgesetzt  sein. 

Zweckmäßigerweise  wird  zumindest  der  Be- 
reich  der  glatten  Flächen  230  bzw.  232  aus  Metall 
Dder  Kunststoff  bestehen.  Unter  Herstellungstech- 
nischen  Aspekten  erweist  es  sich  als  günstig, 
wenn  der  Träger  20  insgesamt  aus  Kunststoff  be- 
steht,  in  den  die  jeweiligen  glatten  Flächen  230 
bzw.  232  eingeprägt  sind,  beispielsweise  bei  ei- 
nem  Kunststoff-Spritzgußteil  oder  -Preßteil  als 
eingeformte  glatte  Flächen  230  bzw.  232  ausgebil- 
det  sind.  Der  Träger  20  kann  somit  in  einem  einzi- 
gen  Arbeitsgang  hergestellt  werden,  ohne  daß 
Nachbearbeitungen  zur  Ausbildung  der  glatten 
Flächen  230  bzw.  232  erforderlich  sind. 

Eine  derartige  Anordnung  hat  sich  in  der  Praxis 
bereits  sehr  bewährt,  da  einerseits  die  Etiketten 
geschützt  angebracht  werden  können,  anderer- 
seits  überholte  Etiketten  leicht  ausgetauscht  wer- 
den  können,  ohne  daß  das  alte  Etikett  überklebt  zu 
werden  braucht. 

Im  folgenden  wird  zunächst  auf  Fig.  1  Bezug 
genommen.  Man  erkennt,  daß  in  bezug  auf  die 
Längsachse  29  des  Rückens  22  bei  der  Anordnung 
gemäß  Fig.  1  spiegelbildlich  zum  Halter  40  ein 
Paar  von  länglichen  Schlitzen  33  vorgesehen  ist, 
die  parallel  zum  Seitenrand  25  des  Trägers  20  im 
Deckel  23  angeordnet  sind  und  federnd  auslenk- 
bare  Zungen  34  besitzen,  die  in  die  jeweiligen 
Durchgangsöffnungen  35  der  Schlitze  33  vorste- 
hen.  Die  Schlitze  33  haben  dabei  eine  S-förmige 
Kontur  mit  zwei  von  entgegengesetzten  Seiten  in 
die  Durchgangsöffnung  35  vorstehenden  Zungen 
34,  ohne  daß  der  Ordner  auf  eine  derartige  Anord- 
nung  beschränkt  ist.  Gegebenenfalls  reicht  auch 
ein  Paar  von  derartigen  Zungen  34,  die  aufeinan- 
der  zu  oder  voneinander  weg  weisend  in  den  je- 
weiligen  Schlitzen  33  angeordnet  sind. 

Diese  schlitze  öö  mit  inren  z,ungen  <54  aienen 
dazu,  beim  Zuklappen  des  Ordners  mit  den  ge- 
genüberliegenden  Bügeln  70  der  Halter  40  in  Ein- 
griff  zu  kommen,  um  einerseits  den  Ordner  ge- 

5  schlössen  zu  halten  und  andererseits  den  Stapel 
von  Papierbögen  30  gegen  den  Boden  21  zu  drük- 
ken  und  damit  im  Ordner  festzulegen.  Die  Schlitze 
33  haben  zweckmäßigerweise  eine  Breite,  die  un- 
gefähr  gleich  dem  doppelten  Materialdurchmes- 

<o  ser  der  Bügel  70  ist,  wobei  die  Zungen  34  etwa  bis 
in  die  Mitte  der  Schlitze  33  quer  vorstehen.  Damit 
wird  eine  sichere  Fixierung  des  Deckels  23  in  den 
Bügeln  70  erreicht,  ohne  daß  das  Öffnen  des  Ord- 
ners  problematisch  ist,  da  die  Zungen  34  federnd 

i5  nachgeben  können. 
Außerdem  sind  folgende  Bezugszeichen  bei  der 

Ausführungsform  gemäß  Fig.  1  verwendet:  Die 
Breite  und  Höhe  des  Bodens  21  sind  mit  H1  bzw. 
B1  bezeichnet;  die  Höhe  des  Rückens  22  ist  mit  H2 

>o  bezeichnet;  die  Höhe  und  Breite  des  Deckels  23 
sind  mit  H3  bzw.  B3  angegeben. 

Die  Wirkungsweise  des  erfindungsgemäßen 
Ordners  wird  nachstehend  unter  Bezugnahme  auf 
Fig.  11  bis  15  näher  erläutert,  wobei  es  sich  um 

■5  schematische  perspektivische  Teilansichten  han- 
delt,  die  verschiedene  Phasen  zeigen,  wie  ein 
derartiger  Ordner  mit  Papierbögen  gefüllt  und  ge- 
schlossen  wird.  Fig.  11  zeigt  Teile  eines  solchen 
Ordners  mit  Boden  21,  Rücken  22  und  Deckel  23, 

w  wobei  ein  Halter  40  schematisch  auf  dem  Boden 
21  angedeutet  ist,  in  den  ein  Bügel  70  eingesetzt 
werden  soll. 

Fig.  12  zeigt  die  nächste  Phase,  wo  ein  Stapel 
von  Papierbogen  30  mit  Stanzlöchern  31  auf  den 

35  einen  Schenkel  eines  Bügels  70  aufgesteckt  wor- 
den  ist.  Der  Bügel  70  wird  nach  unten  auf  den 
Halter  40  gesetzt,  wie  es  mit  dem  Pfeil  angedeutet 
ist,  damit  er  mit  den  beiden  nach  oben  offenen 
Aussparungen  41  und  42  des  Halters  40  in  Eingriff 
kommt. 

Fig.  13  zeigt  die  nächste  Phase,  wo  der  Stapel 
von  Papierbögen  30  bereits  mit  dem  Bügel  70  auf 
dem  Halter  40  fixiert  ist.  Die  beiden  Schenkel  71 
des  Bügels  70  stecken  dabei  in  den  nach  oben 
offenen  Aussparungen,  wobei  der  eine  Schenkel 
um  die  Achse  des  anderen  Schenkels  herum  ge- 
dreht  wird,  damit  er  dann  mit  seinem  Vorsprung 
unter  einen  Haltevorsprung  des  Halters  gelangt 
und  damit  gegen  Herausfallen  gesichert  ist. 

Den  folgenden  Zustand  zeigt  Fig.  14,  wo  der 
Stapel  von  Papierbögen  30  mit  dem  Bügel  70  voll- 
ständig  auf  dem  Halter  40  fixiert  ist.  Der  eine 
Schenkel  71  greift  dabei  durch  die  übereinander 

55  angeordneten  Stanzlöcher  der  Papierbögen  30 
hindurch,  während  der  andere  Schenkel  71a  auf 
der  gegenüberliegenden  Seite  im  Halter  40  fixiert 
ist. 

Fig.  15  zeigt  schließlich  den  zusammengeklapp- 
eo  ten  Zustand  des  Ordners,  bei  dem  der  Boden  21, 

der  Rücken  22  und  der  Deckel  23  eine  U-förmige 
Anordnung  bilden,  die  in  ihrem  Inneren  den  Stapel 
von  Papierbögen  30  aufnimmt.  Der  Deckel  23  wird 
dabei  nach  unten  gedrückt,  so  daß  der  Bügel  70 

65  mit  seinem  kreisförmigen  Bogen  durch  den  Schlitz 
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33  im  Deckel  23  hindurchtritt,  um  den  Deckel  23 
gegen  Aufklappen  zu  sichern. 

Wie  aus  den  verschiedenen  Figuren  der  Zeich- 
nung  ersichtlich,  sind  die  Bügel  70  einstückig  und 
U-förmig  ausgebildet  und  mit  den  Enden  ihrer 
Schenkel  71  und  71a  lösbar  mit  dem  jeweiligen 
Halter  40  verbunden.  Die  Bügel  70  haben  daher 
auch  keine  Kante,  wie  übliche  Klemmbügelanord- 
nungen,  bei  denen  Ober-  und  Unterteil  eines  Bü- 
gels  zum  Herausnehmen  von  Papierbögen  geöff- 
net  werden  können.  Mit  der  durchgehenden  glat- 
ten  Oberfläche  über  die  Länge  der  Bügel  70  wird 
eine  Beschädigung  der  Papierbögen  30  zuverläs- 
sig  verhindert,  insbesondere  wenn  die  einzelnen 
Papierbögen  30  eines  Stapels  umgeblättert  wer- 
den.  Die  Bügel  bestehen  zweckmäßigerweise  aus 
Metall  oder  einem  anderen  festen  Material  mit 
einer  gewissen  Elastizität,  beispielsweise  aus  Ei- 
sen,  dessen  Oberfläche  gegebenenfalls  poliert 
oder  verchromt  sein  kann.  Diese  Bügel  70  sind  mit 
ihren  Schenkeln  71  und  71a,  gegen  Herausfallen 
und  Herausziehen  gesichert,  in  die  Halter  40 
steckbar.  Einzelheiten  ergeben  sich  aus  der  nach- 
stehenden  Beschreibung  unter  Bezugnahme  auf 
Fig.  16  bis  23. 

Fig.  16  zeigt  schematisch  in  der  Draufsicht  ei- 
nen  Halter  40  mit  einer  ersten  Aussparung  41  und 
einer  zweiten  Aussparung  42,  die  nach  oben  offen 
sind.  Die  eine  Aussparung  ist  als  Sackloch  oder 
als  vertikale  Bohrung  ausgebildet,  wobei  an  der 
Oberseite  40a  des  Halters  40  eine  Ansenkung  44 
vorgesehen  ist,  wie  sich  aus  Fig.  16  bis  18  ergibt. 
Die  andere  Aussparung  41  ist  als  Schlitz  ausgebil- 
det  und  hat  eine  hakenförmige  Kontur  in  der 
Draufsicht,  wie  es  Fig.  16  zeigt.  Diese  zweite  Aus- 
sparung  41  besitzt  einen  geradlinigen  Schlitzbe- 
reich,  der  in  Richtung  der  Aussparung  42  weist, 
sowie  einen  bogenförmigen  Bereich,  der  vom  ge- 
radlinigen  Schlitzbereich  ausgehend  über  einen 
Übergangsbereich  in  eine  Öffnung  47  übergeht, 
die  ebenfalls  eine  nach  oben  freie  Öffnung  47 
bildet.  Zwischen  dem  geradlinigen  Schlitzbereich 
der  Aussparung  41  und  der  Öffnung  47  befindet 
sich  ein  Haltevorsprung  46  mit  einer  Gleitfläche 
45,  die  gegenüber  der  Öffnung  47  etwas  nach  au- 
ßen  versetzt  ist.  Der  vertikale  Schlitz  41  geht  in 
seinem  unteren  Bereich  in  einen  horizontalen 
Schlitz  43  über,  der  von  der  Oberseite  40a  des 
Halters  40  unter  Freilassung  der  Öffnung  47  zum 
Teil  abgedeckt  ist.  Im  Querschnitt  erzeugt  der  Hal- 
tevorsprung  46  somit  eine  L-förmige  Verbindung 
von  vertikalem  Schlitz  41  und  horizontalem  Schlitz 
43. 

Die  Fig.  17  und  18  zeigen  schematische  Seiten- 
ansichten  im  Schnitt  durch  die  Anordnung  des 
Halters  mit  den  beiden  Aussparungen  41  und  42. 
Man  erkennt,  daß  der  U-förmige  Bügel  70,  der  im 
einzelnen  in  Fig.  19  dargestellt  ist,  mit  seinem 
Schenkel  71  in  die  Aussparung  42  und  mit  seinem 
anderen  Schenkel  71a  mit  dem  Vorsprung  73  in 
die  Aussparung  41  hineingesteckt  werden  kann, 
und  zwar  in  der  Anordnung,  die  Fig.  17  im  Schnitt 
zeigt.  Anschließend  wird  der  Bügel  70  um  die 
Achse  seines  Schenkels  71  herum  gedreht,  wobei 
er  auf  der  Gleitfläche  45  der  Aussparung  41  bzw. 

des  Haltevorsprunges  46  entlang  gleitet  und  dabei 
elastisch  nach  außen  ausgelenkt  wird.  Anschlie- 
ßend  schnappt  der  elastische  Bügel  mit  seinem 
Schenkel  71a  wieder  zurück  und  rastet  in  der  Öff- 

5  nung  47  hinter  dem  Haltevorsprung  ein,  wobei  der 
Vorsprung  73  des  Bügels  70  dann  in  dem  Schlitz 
43  unter  dem  Haltevorsprung  46  sitzt  und  dadurch 
gegen  Herausziehen  und  Herausfallen  gesichert 
ist. 

10  Der  Bügel  70  kann  somit  in  einfacher  Weise  in 
dem  Halter  fixiert  und  wieder  aus  seiner  Raststel- 
lung  gelöst  werden,  denn  es  ist  lediglich  eine 
Steckbewegung  mit  anschließender  Drehbewe- 
gung  oder  umgekehrt  erforderlich,  um  ein  Schlie- 

15  Ben  bzw.  Öffnen  der  Bügelanordnung  vorzuneh- 
men.  Zweckmäßigerweise  ist  dabei  auch  die 
Oberkante  des  Schlitzes  41  mit  einer  Ansenkung 
oder  Abschrägung  44  versehen,  wie  es  die  Zeich- 
nung  zeigt.  Der  Haltevorsprung  46  mit  seiner 

20  Gleitfläche  45  bildet  dabei  eine  Art  Schnappver- 
schluß  für  den  Bügel. 

Wie  Fig.  19  zeigt,  bestehen  die  Bügel  70  aus 
zwei  im  wesentlichen  parallel  zueinander  verlau- 
fenden  Schenkeln  71  und  71a,  die  über  einen 25 kreisförmigen  Bogen  72  miteinander  verbunden 
sind.  Die  Höhe  der  Bügel  70  ist  dabei  ungefähr 
gleich  dem  Durchmesser  D  des  kreisförmigen  Bo- 
gens  72.  Der  Abstand  A  der  beiden  Schenkel  71 
und  71a  ist  dabei  zweckmäßigerweise  ein  unge- 30  radzahliges  Vielfaches  der  gleichmäßigen  Loch- 
abstände  L  der  Stanzlöcher  31.  Mit  diesem  Ab- 
stand  A  der  beiden  Schenkel  71  und  71a  ist  dann 
auch  die  ungefähre  Höhe  des  Stapels  von  Papier- 
bögen  30  vorgegeben,  die  in  dem  Ordner  pro- 35  blemlos  untergebracht  werden  können,  ohne  daß 
das  Umblättern  der  Papierbögen  Schwierigkeiten 
bereitet  und  zur  Beschädigung  der  Falzlinien  füh- 
ren  kann,  wenn  es  sich  um  einen  Papierstengel 
mit  Zick-Zack-Faltung  handelt. 

40 Die  U-förmigen  Bügel  70  bestehen  aus  festem 
Material  mit  elastischen  Eigenschaften,  beispiels- 
weise  aus  Eisen,  wobei  der  eine  Schenkel  71a  des 
Bügels  70  an  seinem  Ende  L-förmig  ausgebildet 

45  ist  und  einen  Vorsprung  73  besitzt,  der  mit  einer 
Rundung  73a  in  den  Schenkel  71a  übergeht. 

Eine  andere  Ausführungsform  von  Halter  40  und 
Bügel  70  ist  in  Fig.  20  bis  23  dargestellt.  In  der 
perspektivischen  Darstellung  gemäß  Fig.  20  er- 

50  kennt  man  einen  Halter  40  mit  einer  Bohrung  52 
und  einem  länglichen  Schlitz  53,  welche  die  nach 
oben  offenen  Aussparungen  bilden.  Ferner  ist  zu- 
mindest  im  Bereich  des  Schlitzes  53  eine  gegebe- 
nenfalls  hindurchgehende  Querbohrung  54  vorge- 

55  sehen,  die  im  Abstand  über  dem  Boden  59  des 
Schlitzes  53  verläuft.  Dabei  ist  in  der  Zeichnung 
der  Einfachheit  halber  der  Boden  des  Schlitzes  53 
identisch  mit  dem  Boden  des  Halters  40.  Den  unte- 
ren  Abschluß  dieses  Schlitzes  bildet  dann  die 

60  Oberseite  des  Bodens  21  des  Trägers  20,  auf  dem 
der  Halter  40  befestigt  oder  mit  dem  der  Halter  40 
einstückig  ausgebildet  ist.  Der  Abstand  60  der 
Querbohrung  54  über  dem  Boden  des  Schlitzes  53 
ist  dabei  mindestens  gleich  dem  Materialdurch- 

65  messer  des  Bügels  70  bzw.  seines  Vorsprunges 
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'3,  um  den  in  den  Halter  40  eingesetzten  Bügel  70 
ixieren  zu  können. 

Die  Bohrung  52  und  der  abgewendete  Außen- 
and  61  des  Schlitzes  53  im  Halter  40  haben  dabei 
äinen  Abstand  voneinander,  der  mindestens 
gleich  dem  Schenkelabstand  A  des  Bügels  70  ist, 
iamit  der  Bügel  70  in  einfacher  Weise  von  oben 
äingesteckt  werden  kann.  Zur  Fixierung  ist  dabei 
»in  Splint  oder  ein  Stift  56  vorgesehen,  der  einen 
>reiten  Kopf  57  und  eine  Spitze  58  am  gegenüber- 
iegenden  Ende  besitzt.  Dieser  Stift  besteht  aus 
estem,  gegebenenfalls  biegfähigem,  elastischem 
Material  mit  einem  Durchmesser,  so  daß  er  über 
lern  Vorsprung  73  des  Bügels  70  lösbar  in  den 
Halter  steckbar  ist. 

Dabei  braucht  nur  eine  Querbohrung  54  vorge- 
sehen  zu  sein,  durch  die  dieser  Stift  eingesteckt 
wird.  In  der  dargestellten  Weise  können  jedoch 
luch  zwei  derartige  Querbohrungen  54  und  55  im 
\bstand  voneinander  vorgesehen  sein,  so  daß  die 
5ine  Querbohrung  55  ständig  zur  Aufnahme  des 
Stiftes  56  dient,  während  sein  gegenüberliegen- 
des  Ende  mit  der  Spitze  58  bei  Bedarf  aus  der 
anderen  Querbohrung  54  herausgezogen  wird, 
jm  einen  Bügel  70  einzusetzen  oder  herauszu- 
nehmen.  Auf  diese  Weise  kann  der  Stift  56  im 
3etrieb  nicht  verlorengehen,  wenn  er  ständig  im 
Halter  40  befestigt  ist.  Alternativ  dazu  kann  ein 
derartiger  Stift  56  auch  fest  mit  dem  Halter  40 
/erbunden  oder  einstückig  mit  ihm  ausgebildet 
sein,  damit  der  Stift  56  ständig  zur  Verfügung 
steht. 

Die  Fig.  21  bis  23  zeigen  den  zusammengebau- 
ten  Zustand  von  Halter  40  und  Bügel  70  in  ver- 
schiedenen  Darstellungen.  Man  erkennt,  daß  der 
Stift  56  durch  die  eine  Querbohrung  55  hindurch- 
gesteckt  ist,  wobei  der  Kopf  57  gegen  die  Seiten- 
kante  des  Halters  40  anliegt.  Der  Stift  56  ist  dann 
bogenförmig  herausgezogen  und  durch  die  ande- 
re  Querbohrung  54  hindurchgesteckt,  wobei  er 
über  dem  Vorsprung  73  am  Schenkel  71a  des 
Bügels  70  hindurchgeht  und  den  Bügel  70  auf 
diese  Weise  am  Halter  40  fixiert. 

Dabei  braucht  der  Schlitz  53  nicht  unbedingt  in 
der  Fluchtlinie  der  Stanzlöcher  31  der  Papierbö- 
gen  zu  liegen,  wichtig  ist  lediglich,  daß  sein  Au- 
ßenrand  61  auf  der  Linie  der  Reihe  32  von  Stanzlö- 
chern  31  liegt.  Der  Vorsprung  73  und  der  Schlitz  53 
können  zusammen  eine  beliebige  Orientierung 
haben,  wobei  die  Querbohrung  54  dann  entspre- 
chend  ausgerichtet  sein  muß,  damit  der  Stift  56 
den  Vorsprung  73  übergreifen  und  damit  den  Bü- 
gel  70  fixieren  kann. 

Es  darf  darauf  hingewiesen  werden,  daß  die 
Halter  40  auch  mit  mehreren  im  Abstand  vonein- 
ander  vorgesehenen,  fluchtenden  Aussparungen 
42  in  Form  von  nach  oben  offenen  Bohrungen 
ausgebildet  sein  können,  um  Bügel  70  mit  unter- 
schiedlichem  Abstand  ihrer  Schenkel  71,  71a  auf- 
zunehmen,  wenn  hier  eine  Auswechslung  der  Bü- 
gel  70  vorgenommen  oder  die  Halter  40  für  unter- 
schiedliche  Ordner  verwendet  werden  sollen.  Da- 
bei  ist  lediglich  darauf  zu  achten,  daß  der  Abstand 
der  Aussparungen  42  von  der  gegenüberliegen- 
den  Aussparung  41  bzw.  dem  Außenrand  61  eines 

Schlitzes  ö3  ein  ungeraazaniiges  vieuacnes  aer 
gleichmäßigen  Abstände  der  Stanzlöcher  ist,  also 
die  Werte  L,  3L,  51  hat.  Den  üblichen  Zollab- 
messungen  bei  EDV-Papierbögen  entsprechend, 

5  wird  man  diese  Abstände  der  beiden  Aussparun- 
gen  mit  Halter  40  sowie  die  gleichgroßen  Abstän- 
de  der  Schenkel  71  und  71a  der  Bügel  70  so  wäh- 
len,  daß  sie  Werte  von  38,1  mm  oder  64,5  mm 
haben.  Dies  entspricht  einem  Abstand  L  der 

o  Stanzlöcher  von  Vz",  der  üblicherweise  verwen- 
det  wird. 

Zu  der  schematischen  Darstellung  gemäß  Fig.  1 
darf  hinzugefügt  werden,  daß  die  Halter  40  mit 
ihrer  einen  Stirnseite  51  in  unmittelbarer  Nähe 

's  oder  in  geringem  Abstand  von  der  gegenüberlie- 
genden,  dauerhaft  knickfähigen  Falzlinie  26  ange- 
ordnet  werden  sollten,  um  eine  möglichst  kom- 
pakte  Anordnung  zu  erzielen.  Der  Abstand  H7 
zwischen  dieser  Falzlinie  26  und  der  Stirnkante  51 

>o  kann  etwa  in  der  Größenordnung  von  einem  Zenti- 
meter  liegen.  Die  Höhe  H2  des  Rückens  22  wird  so 
gewählt,  daß  sie  ungefähr  gleich  der  (freien)  Höhe 
der  Bügel  70  ist,  also  ungefähr  gleich  dem  Durch- 

-messer  D  des  kreisförmigen  Bogens  72  des  jewei- 
?5  ligen  Bügels  70.  Dadurch  kann  der  Träger  20  dann 

leicht  U-förmig  zusammengeklappt  werden  und 
die  Bügel  70  mit  ihren  Bögen  72  durch  die  Schlitze 
33  im  Deckel  23  hindurchtreten  lassen. 

Die  Bügel  70  selbst  besitzen  einen  kreisförmi- 
n  gen  Querschnitt  mit  einem  Durchmesser  von  1  bis 

3  mm,  vorzugsweise  von  etwa  2  mm,  so  daß  die 
Stapel  von  Papierbögen  mit  ihren  Stanzlöchern 
leicht  aufgesteckt  werden  können.  Die  Stärke  des 
Materials  für  den  Träger  20  kann  in  geeigneter 

35  Weise  gewählt  werden  und  wird  bei  einem  beson- 
ders  geeigneten  Material  wie  Polypropylen  etwa 
2  mm  betragen,  so  daß  sowohl  die  erforderliche 
Festigkeit  als  auch  die  gewünschte  Elastizität  im 
Bereich  der  Schlitze  33  bzw.  ihrer  Zungen  34  ge- 

40  geben  ist.  Diese  Schlitze  33  sind  zweckmäßiger- 
weise  an  den  Bügeln  70  gegenüberliegenden  Stel- 
len  und  in  gleicher  Anzahl  wie  diese  vorgesehen, 
wobei  lediglich  ein  oder  zwei  Schlitze  33  mit  den 
elastischen  Zungen  34  ausgerüstet  zu  sein  brau- 

4s  chen. 
Für  EDV-Endlospapier  mit  den  Abmessungen 

von  305  mm  x  9"  (=  228,6  mm)  wird  man  einen 
Träger  20  verwenden,  bei  dem  Boden  21  und  Dek- 
kel  23  jeweils  eine  Breite  B1  bzw.  B3  von  320  bis 

so  330  mm  sowie  eine  Höhe  H1  bzw.  H3  von  250  bis 
270  mm  haben.  Die  Mitte  der  Bügel  70  kann  einen 
Abstand  von  ungefähr  230  mm  von  der  Unterkante 
24  des  Trägers  20  haben,  damit  der  Papierstapel 
nicht  an  der  Unterkante  24  vorsteht.  Die  Absätze 

55  37  der  Vorsprünge  28  können  ungefähr  auf  Höhe 
der  Mitte  der  Bügel  70  angeordnet  sein,  wie  es 
Fig.  1  zeigt.  Der  Abstand  der  Absätze  37  der  Vor- 
sprünge  28  von  der  nächstgelegenen  Falzlinie  26 
bzw.  27  ist  mit  dem  Bezugszeichen  H6  bezeichnet 

eo  und  hat  einen  Wert  von  ungefähr  30  bis  40  mm. 
Damit  ist  die  erforderliche  Festigkeit  der  Anord- 
nung  gegeben,  wenn  der  mit  Papierbögen  30  ge- 
füllte  Ordner  auf  diesen  als  Auflager  dienenden 
Vorsprüngen  28  in  eine  Hängeregistratur  gehängt 

es  wird.  Dazu  reicht  es  aus,  wenn  die  Vorsprünge  28 

a 



17 EP  0  160  740  Bi 18 

seitlich  über  die  Seitenränder  25  des  Trägers  20 
mit  einer  Breite  B4  vorstehen,  die  ungefähr  in  der 
Größenordnung  von  10  mm  liegt. 

Bei  einem  Ordner  der  vorstehend  beschriebe- 
nen  Art  werden  die  Bügel  70  zweckmäßigerweise 
ungefähr  bis  zur  halben  Höhe  mit  Papierbögen 
gefüllt,  da  dann  ein  problemloses  Umblättern  der 
einzelnen  Papierbögen  30  sowie  ein  sicheres  Ver- 
schließen  der  Ordner  durch  das  Herunterdrücken 
des  Deckels  23  gewährleistet  ist.  Selbstverständ- 
lich  ist  es  auch  möglich,  bei  einem  Ordner  der 
vorstehend  beschriebenen  Art  eine  zusätzliche 
Klemmschiene  mit  Öffnungen  im  Bereich  der  bei- 
den  Bügel  70  zu  verwenden,  die  vor  dem  Aufstek- 
ken  eines  Stapels  von  Papierbögen  30  auf  die 
Bügel  70  aufgespießt  wird,  um  das  Fixieren  eines 
Stapels  von  Papierbögen  bei  der  Lagerung  zu 
unterstützen.  Allerdings  ist  eine  derartige  Klemm- 
schiene  keinesfalls  unbedingt  erforderlich. 

Patentansprüche 
1.  Ordner  für  Papierbögen  oder  dergleichen,  mit 

einem  Träger  (20),  insbesondere  aus  Kunststoff 
oder  Metall,  bestehend  aus  einem  Boden  (21), 
einem  gegebenenfalls  mit  Griffloch  (36)  versehe- 
nen  Rücken  (22)  und  einem  Deckel  (23),  die  über 
dauerhaft  knickfähige  Falzlinien  (26,  27)  miteinan- 
der  verbunden  sind,  wobei  der  Boden  (21)  zur 
Anbringung  einer  mit  Bügeln  versehenen  Aufreih- 
mechanik  ausgelegt  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zumindest  die  an  den  Rücken  (22)  angrenzen- 
den  Bereiche  von  Boden  (21)  und  Deckel  (23)  und 
gegebenenfalls  der  Rücken  (22)  selbst  an  beiden 
Seiten  eine  größere  Breite  (B7)  aufweisen  als  die 
übrigen  Flächen  (B1,  B3)  von  Boden  (21)  und  Dek- 
kel  (23),  und  daß  diese  breiteren  Bereiche  an 
beiden  Seiten  jeweils  im  wesentlichen  rechtecki- 
ge,  gleichgroße  symmetrische  Vorsprünge  (28) 
bilden,  die  einstückig  mit  dem  Träger  (20)  und 
stufenförmig  ausgebildet  sind.  > 

2.  Ordner  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Vorsprünge  (28)  am  Boden  (21) 
und  Deckel  (23)  abgeschrägte  Seitenkanten  (127a) 
aufweisen,  die  von  den  Kreuzungspunkten  der 
Falzlinien  (26,  27)  mit  den  Außenkanten  (127)  der 
Vorsprünge  (28)  schräg  in  Richtung  der  äußeren 
Eckpunkte  (P)  von  Boden  (21)  bzw.  Deckel  (23) 
verlaufen. 

3.  Ordner  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Boden  (21)  in  dem  an 
den  Rücken  (22)  angrenzenden  Bereich  (126)  seit- 
liche  Stützen  (130)  aufweist,  und  daß  die  Stützen 
(130)  einstückig  mit  dem  Boden  (21)  ausgebildet 
sind  und  quer  in  Richtung  des  Deckels  (23),  im 
wesentlichen  senkrecht  zum  Boden  (21)  vorste- 
hen. 

4.  Ordner  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützen  (130)  als 
flache  Stege  oder  Prismen  ausgebildet  sind,  die 
im  geschlossenen  Zustand  des  Ordners  einen  im 
wesentlichen  parallel  zum  Rücken  (22)  verlaufen- 
den  Schenkel  (135)  aufweisen,  und  daß  die  Stüt- 
zen  (130)  mit  Verstärkungen  bzw.  Versteifungen 
ausgebildet  sind,  die  sich  gegebenenfalls  in  Rich- 
tung  des  Bodens  (21)  verbreitern. 

5.  Ordner  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützen  (130)  mit 
am  Boden  (21)  ausgebildeten,  gegebenenfalls 
rechtwinklig  angeordneten  Stegen  (131,  132)  ver- 

5  bunden  sind,  und  daß  die  Stege  (131,  132)  parallel 
zu  der  Seitenkante  (125)  bzw.  zu  der  Falzlinie  (129) 
verlaufen. 

6.  Ordner  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützen  (130)  an 

w  der  Unterseite  in  den  breiteren  Bereich  des  Bo- 
dens  (21)  übergehen  und  diesen  seitlich  begren- 
zen  bzw.  abschließen,  und  daß  die  Stützen  (130) 
L-förmig  ausgebildet  sind  und  parallel  zur  Sei- 
tenkante  (125)  verlaufende  Schenkel  (136)  aufwei- 

is  sen,  die  bündig  mit  den  Seitenkanten  (125)  des 
Bodens  (21)  verlaufen. 

7.  Ordner  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stützen  (130)  mit 
einem  hakenförmigen  Vorsprung  (138)  an  ihrer 

20  äußeren  Vorderkante  (137)  versehen  ist. 
8.  Ordner  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ordner  mit  sei- 
nen  Stützen  und  gegebenenfalls  mit  dessen  Ver- 

stärkungen  als  einstückiges  Spritzgußteil  oder 
25  Preßteil  aus  Kunststoff  ausgebildet  ist,  und  daß 

der  Ordner  aus  Polyethylen,  Polyvinylchlorid,  Po- 
lycarbonat,  Polyurethan  oder  insbesondere  aus 
Polypropylen,  vorzugsweise  mit  einer  Wandstärke 
von  2  bis  3  mm,  mit  einer  genarbten  oder  struktu- 

30  rierten  Außenoberfläche  besteht. 
9.  Ordner  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Boden  (21)  und/ 
oder  der  Rücken  (22)  und/oder  der  Deckel  (23) 
zumindest  einen  als  glatte  Fläche  (230,  232)  aus- 

35  gebildeten  Bereich  aufweisen,  auf  dem  ein  aus- 
tauschbares,  insbesondere  ein  selbsthaftendes 
Etikett  (234)  anbringbar  ist. 

10.  Ordner  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  glatten  Flächen  (232)  als  flache 

40  Vertiefungen  in  den  jeweiligen  Wänden  des  Trä- 
gers  (210)  ausgebildet  sind,  und  daß  die  glatten 
Flächen  (230,  232)  mit  einem  Ring  oder  Wulst  (226, 
226a,  226b)  gegenüber  den  umgebenden  Berei- 
chen  (222,  228)  der  jeweiligen  Wand  (21,  22,  23) 

45  abgesetzt  bzw.  abgestuft  sind. 
11.  Ordner  nach  Anspruch  9  oder  10,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  glatten  Flächen  (230,  232) 
vollständig  von  dem  umlaufenden,  vorstehenden 
Ring  bzw.  Wulst  (226,  226a,  226b)  umgeben  sind, 

so  und  daß  der  Ring  bzw.  Wulst  (226a,  226b)  flach 
ausgebildet  ist  und  eine  geringe  Erhöhung  in  der 
Größenordnung  von  einigen  Zehntel  Millimetern 
gegenüber  der  jeweiligen  glatten  Fläche  (232)  bil- 
det. 

55  12.  Ordner  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  glatten  Flächen 
(230,  232)  einstückig  mit  dem  Kunststoffteii  als 
Träger  (20)  ausgebildet  und  in  den  jeweiligen  Be- 
reich  eingeprägt  sind. 

60  13.  Ordner  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeweils  ein  längli- 
cher  Schlitz  (33)  parallel  zum  Seitenrand  (25)  des 
Trägers  (20)  im  Deckel  (23)  vorgesehen  ist,  der  in 
bezug  auf  die  Längsachse  (29)  des  Rückens  (22) 

65  spiegelbildlich  zum  jeweiligen  Bügel  (70)  der  Auf- 

10 
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eihmechanik  angeordnet  ist  und  mindestens  eine 
edernd  auslenkbare  Zunge  (34)  aufweist,  die  in 
iie  Durchgangsöffnung  (35)  des  Schlitzes  (33)  vor- 
steht. 

14.  Ordner  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Schlitz  (33)  eine  S-förmige  Kon- 
ur  mit  zwei  von  entgegengesetzten  Seiten  in  die 
Durchgangsöffnung  vorstehenden  Zungen  (34)  be- 
sitzt,  und  daß  die  Schlitze  (33)  eine  Breite  besit- 
zen,  die  ungefähr  gleich  dem  doppelten  Durch- 
nesser  der  Bügel  (70)  ist,  wobei  die  Zungen  (34) 
5twa  bis  in  die  Mitte  der  Schlitze  (33)  quer  vorste- 
len. 

15.  Ordner  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
nsbesondere  für  EDV-Papierbögen,  die  an  ihren 
seitlichen  Rändern  eine  Reihe  von  Stanzlöchern 
31)  in  gleichen  Abständen  aufweisen,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Träger  (20)  im  vorgege- 
bnen  Abstand  der  Stanzlöcher  (31)  Halter  (40) 
aufweist,  die  einstückig  mit  dem  Träger  (20)  aus- 
gebildet  oder  fest  mit  diesem  verbunden  sind,  und 
daß  zur  Aufnahme  und  Fixierung  der  Papierbögen 
30)  lösbar  in  den  Haltern  (40)  befestigbare  U- 
örmige  Bügel  (70)  aus  Metall  oder  federndem 
Material  vorgesehen  sind,  die  an  einem  Schenkel 
71a)  einen  in  Richtung  des  anderen  Schenkels 
[71  )  vorstehenden  Vorsprung  (73)  aufweisen. 

16.  Ordner  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Höhe  der  Bügel  (70)  ungefähr 
gleich  dem  Durchmesser  (D)  des  kreisförmigen 
Bogens  (72)  ist,  und  daß  der  Abstand  (A)  der  bei- 
den  Schenkel  (71,  71a)  ein  ungeradzahliges  Viel- 
faches  der  gleichmäßigen  Lochabstände  (L)  der 
Stanzlöcher  (31)  ist. 

17.  Ordner  nach  Anspruch  15  oder  16,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Halter  (40)  eine  erste  (42) 
und  eine  zweite,  nach  oben  offene  Aussparung 
(41)  mit  quer  dazu  angeordneter,  seitlicher  Öff- 
nung  (43)  aufweisen,  wobei  die  Aussparungen  als 
Bohrungen  bzw.  Sacklöcher  ausgebildet  und  ge- 
gebenenfalls  mit  Ansenkungen  (44)  im  Eingabebe- 
reich  versehen  sind. 

18.  Ordner  nach  einem  der  Ansprüche  15  bis  17, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zweite  Ausspa- 
rung  (41)  im  Halter  (40)  einen  vertikalen  Schlitz 
(41)  aufweist,  der  in  seinem  unteren  Bereich  in 
einen  horizontalen  Schlitz  (43)  übergeht,  welcher 
von  der  Oberseite  des  Halters  (40)  unter  Freilas- 
sung  einer  Öffnung  (47)  zum  Teil  abgedeckt  ist. 

19.  Ordner  nach  Anspruch  18,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Halter  (40)  Gleitflächen  (45)  auf- 
weisen,  die  über  einen  Haltevorsprung  (46)  von 
dem  vertikalen  Schlitz  (41)  in  die  freigelassene 
Öffnung  (47)  übergehen. 

20.  Ordner  nach  einem  der  Ansprüche  15  bis  19, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Halter  (40)  mit 
Fixierelementen  versehen  sind,  die  den  jeweili- 
gen  Bügel  (70)  in  seiner  Raststellung  gegen  Her- 
ausziehen  aus  den  Aussparungen  (41  ,  42)  sichern. 

Claims 

1.  Filing  device  for  paper  Sheets  or  the  like, 
comprising  a  support  (20),  specifically  made  of 
plastic  materials  or  metal,  comprising  a  support, 

specifically  maoe  ot  piastic  matenai  or  metai,  in- 
cluding  a  bottom  (21),  a  spine  (22)  which  may  be 
provided  with  a  finger  hole  (36),  and  a  cover  (23), 
which  are  interconnected  by  means  of  sunk-joint 

5  folding  lines  (26,  28)  which  are  suited  for  per- 
manent  bending,  with  the  bottom  (21)  being  de- 
signed  for  attachment  of  a  thread-on  arch  unit 
provided  with  U-clamps,  characterized  in  that  at 
least  the  bottom  (21)  and  the  cover  (23)  zones 

<o  adjoining  the  spine  (22),  and  whenever  applicable 
the  spine  (22)  itseif,  present  a  larger  width  (B7)  at 
both  sides  than  the  remaining  bottom  (21)  and 
cover  (23)  zones  (B1,  B3),  and  that  these  wider 
areas  form  substantially  rectangular  symmetrical 

i5  projections  (28)  of  the  same  size  at  both  sides, 
respectively,  which  projections  are  integrally 
formed  together  with  the  support  (20)  in  a  stepped 
arrangement. 

2.  Filing  device  according  to  Claim  1,  character- 
?o  ized  in  that  the  projections  (28)  at  the  bottom  (21) 

and  cover  (23)  present  beveiled  side  skirts  (127a) 
which  extend  obiiquely  in  a  direction  towards  the 
outer  corner  points  (P)  of  the  bottom  (21)  or  cover 

•  (23),  respectively,  from  the  points  of  intersection  of 
?5  the  sunk-joint  folding  lines  (26,  27)  with  the  outside 

skirts  (127)  of  the  projections  (28). 
3.  Filing  device  according  to  Claim  1  or  2,  char- 

acterized  in  that  the  bottom  (21)  in  the  zone  (126) 
joining  the  spine  (22)  includes  lateral  Supports 

so  (130),  and  that  the  supports  (130)  are  formed  in- 
tegrally  with  the  bottom  (21)  and  project  trans- 
versely  relative  to  the  orientation  of  the  cover  (23) 
and  substantially  normal  to  the  bottom  (21). 

4.  Filing  device  according  to  any  of  Claims  1 
35  through  3,  characterized  in  that  the  supports  (130) 

are  designed  as  flat  webs  or  prisms  which,  when 
the  document  file  is  closed,  present  a  leg  (135) 
extending  substantially  parallel  to  the  spine  (22), 
and  that  the  supports  (130)  are  provided  with  rein- 

40  forcements  or  stiffenings,  respectively,  whose 
width  increases  in  a  direction  towards  the  bottom 
(21)  whenever  applicable. 

5.  Filing  device  according  to  any  of  Claims  1 
through  4,  characterized  in  that  the  supports  (130) 

a  are  connected  to  webs  (131,  132)  formed  at  the 
bottom  (21)  and  disposed,  if  applicable,  at  right 
angles,  and  that  said  webs  (131,  132)  extend  in 
parallel  to  the  side  skirt  (125)  or  the  folding  line 
(129)  . 

so  6.  Filing  device  according  to  any  of  Claims  1 
through  5,  characterized  in  that  said  supports 
(130)  pass  over  into  the  wider  zone  of  the  bottom 
(21)  at  the  underside  while  delimiting  or  skirting 
the  latter  at  the  side,  and  that  the  supports  (130) 

55  are  of  an  L-shaped  design  and  include  legs  (136) 
extending  in  parallel  to  and  flush  with  the  side 
skirts  (125)  of  the  bottom  (21), 

7.  Filing  device  according  to  any  of  Claims  1 
through  6,  characterized  in  that  the  supports  (130) 

60  are  provided  with  a  hook-shaped  projection  (138) 
at  their  outside  front  edge  (137). 

8.  Filing  device  according  to  any  of  Claims  1 
through  7,  characterized  in  that  the  document  file 
with  its  supports  and,  whenever  applicable,  with 

es  its  reinforcements  is  designed  as  an  integrally 
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injection-molded  or  extrusion-molded  plastic  part, 
and  that  the  filing  device  consists  of  Polyethylene, 
Polyvinylchloride,  polycarbonate,  polyurethane, 
or  specifically  polypropylene,  preferably  with  a 
wall  thickness  of  2  to  3  mm,  while  it  has  a  pebbled 
or  textured  outside  surface. 

9.  Filing  device  according  to  any  of  Claims  1 
through  8,  characterized  in  that  the  bottom  (21) 
and/or  the  spine  (22)  and/or  the  bottom  (23)  in- 
cludes  at  least  one  zone  designed  as  a  smooth 
surface  (230,  232)  for  attachment  of  an  exchange- 
able,  specifically  self-adhesive,  tag  or  label  (234). 

10.  Filing  device  according  to  Claim  9,  charac- 
terized  in  that  said  smooth  surfaces  (232)  are  de- 
signed  as  shallow  recesses  in  the  respective  walls 
of  the  support  (210),  and  that  the  smooth  surfaces 
(230,  232)  are  offset  or  stepped  from  the  surround- 
ing  zones  (222,  228)  of  the  respective  wall  (21,  22, 
23)  by  means  of  a  ring  or  bead  (226,  226a,  226b). 

11.  Filing  device  according  to  Claim  9  or  10, 
characterized  in  that  the  smooth  surfaces  (230, 
232)  are  completely  surrounded  by  the  continuous 
projecting  ring  or  bead  (226,  226a,  226b),  and  that 
the  ring  or  bead  (226a,  226b)  is  of  a  flat  design  and 
constitutes  a  slight  projection  from  the  respective 
smooth  surface  (232)  in  the  ränge  of  some  tenths 
of  a  millimeter. 

12.  Filing  device  according  to  any  of  Claims  9 
through  11,  characterized  in  that  the  smooth  sur- 
faces  (230,  232)  are  integrally  formed  with  the 
plastic  part  constituting  the  support  (20)  and  are 
recessed  into  the  respective  zone. 

13.  Filing  device  according  to  any  of  Claims  1 
through  12,  characterized  in  that  a  respective 
oblong  slot  (33)  is  provided  in  parallel  to  the  side 
skirt  (25)  of  the  support  (20)  in  the  cover  (23),  which 
slot  is  disposed  symmetrically  with  respect  to  the 
respective  U-clamp  (70)  of  the  thread-on  arch  unit, 
relative  to  the  longitudinal  axis  (29)  of  the  spine 
(22),  and  comprises  at  least  one  resiliently  deflect- 
able  tongue  (34)  which  projects  into  the  through- 
hole  (35)  of  the  slot  (33). 

14.  Filing  device  according  to  Claim  13,  charac- 
terized  in  that  the  slot  (33)  presents  an  S-shaped 
contour  with  two  tongues  (34)  projecting  into  the 
trough-hole  from  opposite  sides,  and  that  the  slots 
(33)  have  a  width  which  corresponds  approximate- 
ly  to  the  double  diameter  of  the  U-clamps  (70),  with 
the  tongues  (34)  projecting  approximately  up  to 
the  middle  of  the  slots  (33). 

15.  Filing  device  according  to  any  of  Claims  1 
through  14,  specifically  for  receiving  paper  sheets 
for  EDP  applications,  which  are  provided  with 
equidistant  punched  holes  (31)  along  their  lateral 
edges,  characterized  in  that  the  support  (20)  in- 
cludes  mounts  (40)  at  the  defined  spacing  of  the 
punched  holes  (31),  which  mounts  are  integral 
elements  of  the  support  (20)  or  are  fixedly  con- 
nected  to  the  latter,  and  that  for  receiving  and 
locating  in  position  of  said  paper  sheets  (30)  U- 
shaped  clamps  (70)  of  metal  or  a  resilient  material 
are  provided  for  being  releasably  attached  in  the 
mounts  (40),  which  clamps  include  an  inwardly 
bent  end  (73)  which  projects  at  one  leg  (71a)  to- 
wards  the  other  leg  (71). 

16.  Filing  device  according  to  Claim  15,  charac- 
terized  in  that  the  height  of  the  U-clamps  (70) 
approximately  corresponds  to  the  diameter  (D)  of 
the  circular  arch  (72),  and  that  the  spacing  (A)  of 

5  the  two  legs  (71,  71a)  is  an  odd-numbered  multiple 
of  the  regulär  spacings  (L)  between  the  punched 
holes  (31). 

17.  Filing  device  according  to  Claim  15  or  16, 
characterized  in  that  the  mounts  (40)  are  provided 

w  with  a  first  (42)  and  a  second  recess  (41)  open  at 
the  top,  with  a  lateral  opening  (43)  disposed  trans- 
versely  with  respect  to  said  recesses,  while  the 
recesses  are  designed  as  bores  or  blind  holes  and 
may  be  provided,  whenever  applicable,  with 

15  countersunk  areas  in  the  zone  of  introduction. 
18.  Filing  device  according  to  any  of  Claims  15 

through  17,  characterized  in  that  the  second  re- 
cess  (41)  in  the  mount  (40)  presents  a  vertical  slot 
(41)  whose  lower  zone  passes  into  a  horizontal 

20  slot  (43)  which  is  partly  covered  by  the  upper  side 
of  the  mount  (40)  while  an  opening  (47)  is  left  free. 

19.  Filing  device  according  to  Claim  18,  charac- 
terized  in  that  the  mounts  (40)  are  provided  with 
sliding  surfaces  (45)  which  pass  from  the  vertical 

25  slot  (41)  through  a  retaining  nose  (46)  into  the 
opening  (47)  which  is  left  open. 

20.  Filing  device  according  to  any  of  Claims  15 
through  19,  characterized  in  that  said  mounts  (40) 
are  provided  with  locating  elements  which  protect 

30  the  associated  U-clamp  (70)  in  its  engaged  Posi- 
tion  from  being  drawn  out  from  the  recesses  (41, 
42). 

Revendications 
35 

1.  Classeur  pour  feuilles  de  papier  ou  articles 
analogues,  comprenant  un  support  (20),  en  parti- 
culier  en  matiere  plastique  ou  en  metal,  compose 
d'un  fond  (21),  d'un  dos  (22)  eventuellement  muni 

40  d'un  trou  de  maniement  (36)  et  d'un  couvercle  (23) 
relies  entre  eux  par  des  lignes  de  pliage  (26,  27) 
durablement  pliables,  le  fond  (21)  etant  concu 
pour  la  mise  en  place  d'un  mecanisme  d'enfile- 
ment  muni  d'etriers,  caracterise  en  ce  qu'au 

45  moins  les  zones  du  fond  (21)  et  du  couvercle  (23) 
qui  avoisinent  le  dos  (22),  et  le  cas  echeant  le  dos 
(22)  lui-meme,  presentent  des  deux  cötes  une  lar- 
geur  (B7)  plus  grande  que  les  surfaces  restantes 
(B1,  B3)  du  fond  (21)  et  du  couvercle  (23),  et  que 

so  ces  zones  plus  larges  constituent  respectivement 
des  deux  cötes  des  saillies  symetriques  (28)  sen- 
siblement  rectangulaires  d'egale  surface  qui  for- 
ment  avec  le  support  (20)  une  seule  piece  ä  gra- 
dins. 

55  2.  Classeur  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  les  saillies  (28)  sur  le  fond  (21)  et  le 
couvercle  (23)  presentent  des  aretes  laterales 
chanfreinees  (127a)  qui,  ä  partir  des  points  d'inter- 
section  des  lignes  de  pliage  (26,  27)  avec  les  bords 

6o  exterieurs  (127)  des  saillies  (28),  s'etendent  en 
biais  en  direction  des  coins  exterieurs  (P)  du  fond 
(21)  et  respectivement  du  couvercle  (23). 

3.  Classeur  selon  l'une  des  revendications  1  ou 
2,  caracterise  en  ce  que  le  fond  (21)  comporte, 

65  dans  la  zone  (126)  avoisinant  le  dos  (22),  des 
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ippuis  lateraux  (130)  et  que  les  appuis  (130)  sont 
:onformes  en  une  seule  piece  avec  le  fond  (21)  et 
lepassent  transversalement  en  direction  du  cou- 
'ercle  (23),  sensiblement  perpendiculairement  au 
ond  (21). 

4.  Classeur  selon  l'une  des  revendications  1  ä3, 
:aracterise  en  ce  que  les  appuis  (130)  sontconfor- 
nes  en  nervures  ou  prismes  plats  qui,  ä  l'etat 
erme  du  classeur,  presentent  une  branche  (135) 
iui  s'etend  sensiblement  parallelement  au  dos 
22),  et  que  les  appuis  (130)  sont  munis  de  renforts 
ät  respectivement  de  raidisseurs  qui  s'elargissent 
jventueliement  en  direction  du  fond  (21). 

5.  Classeur  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4, 
caracterise  en  ce  que  les  appuis  (130)  sont  ratta- 
ches  ä  des  nervures  (131,  132)  conformees  sur  le 
ond  (21)  et  disposees,  le  cas  echeant,  orthogona- 
ement,  et  que  les  nervures  (131,  132)  s'etendent 
jarallelement  au  bord  lateral  (125)  et  respective- 
ment  ä  la  ligne  de  pliage  (129). 

6.  Classeur  selon  l'une  des  revendications  1  ä  5, 
caracterise  en  ce  que  les  appuis  (130)  ä  la  face 
nferieure  se  confondent  avec  la  zone  plus  large 
ju  fond  (21)  qu'ils  delimitent  ou  terminent,  et  que 
es  appuis  (130)  sont  conformes  en  L  et  presentent 
jes  branches  (136)  paralleles  au  bord  lateral  (125) 
qui  se  raccordent  aux  bords  lateraux  (125)  du  fond 
:2D. 

7.  Classeur  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6, 
caracterise  en  ce  que  les  appuis  (130)  sont  munis 
i  leurs  bords  avant  exterieurs  (137)  d'une  saillie 
;138)  en  forme  de  crochet. 

8.  Classeur  selon  l'une  des  revendications  1  ä  7, 
caracterise  en  ce  que  le  classeur  avec  ses  appuis 
2t  eventuellement  avec  les  raidisseurs  de  ceux-ci 
3st  realise  sous  la  forme  d'une  seule  piece  mou- 
;ee  par  injection  ou  par  compression  en  matiere 
Dlastique  et  que  le  classeur  est  constitue  de  Poly- 
äthylene,  de  polychlorure  de  vinyle,  de  polycarbo- 
nate,  de  polyurethane  ou  notamment  de  polypro- 
pylene,  de  preference  avec  une  epaisseur  de  pa- 
roi  de  2  ä  3  mm,  avec  une  surface  exterieure 
grainee  ou  structuree. 

9.  Classeur  selon  l'une  des  revendications  1  ä  8, 
caracterise  en  ce  que  le  fond  (21)  et/ou  le  dos  (22) 
et/ou  le  couvercle  (23)  presentent  au  moins  une 
zone  conformee  en  surface  lisse  (230,  232)  sus- 
ceptible  de  recevoir  une  etiquette  (234)  interchan- 
geable,  et  notamment  autocollante. 

10.  Classeur  selon  la  revendication  9,  caracte- 
rise  en  ce  que  les  surfaces  lisses  (232)  sont  con- 
formees  en  creux  plats  menages  dans  les  parois 
respectives  du  support  (210),  et  que  les  surfaces 
lisses  (230,  232)  sont  differenciees  et  respective- 
ment  etagees  avec  une  bordure  ou  un  bourrelet 
(226,  226a,  226b)  par  rapport  aux  zones  environ- 
nantes  (222,  228)  de  la  paroi  respective  (21,  22,  23). 

11.  Classeur  selon  l'une  des  revendications  9  ou 
10,  caracterise  en  ce  que  les  surfaces  lisses  (230, 
232)  sont  entierement  entourees  par  la  bordure  et 
respectivement  le  bourrelet  (226,  226a,  226b)  en 
saillie,  et  que  la  bordure  ou  le  bourrelet  (226a, 
226b)  est  plat  et  forme  une  legere  surelevation  de 
l'ordre  de  quelques  dixiemes  de  millimetre  par 
rapport  ä  la  surface  lisse  (232)  consideree. 

Vä.  uiasseur  seion  i  une  aes  revenaicanons  a  a 
11,  caracterise  an  ce  que  les  surfaces  lisses  (230, 
232)  sont  realisees  en  une  seule  piece  avec  l'ele- 
ment  en  matiere  plastique  en  tant  que  support  (20) 

f  et  imprimees  dans  la  region  respectivement  con- 
sideree. 

13.  Classeur  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
12,  caracterise  en  ce  qu'il  est  respectivement 
prevu  dans  le  couvercle  (23)  une  fente  allongee 

o  (33)  qui  s'etend  parallelement  au  bord  lateral  (25) 
du  support  (20)  et  est  disposee,  par  rapport  ä  l'axe 
longitudinal  (29)  du  dos  (22),  de  maniere  symetri- 
que  ä  l'etrier  (70)  respectif  du  mecanisme  d'enfile- 
ment  et  qui  presente  au  moins  une  languette  (34) 

s  laquelle  peut  etre  deviee  elastiquement  et  de- 
passe  dans  l'ouverture  de  passage  (35)  de  la  fente 
(33). 

14.  Classeur  selon  la  revendication  13,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  fente  (33)  presente  un  contour  en 

0  forme  de  S  avec  deux  languettes  (34)  depassant 
de  deux  cöt6s  opposes  dans  l'ouverture  de  pas- 
sage,  et  que  les  fentes  (33)  presentent  une  largeur 
qui  est  approximativement  egale  ä  deux  fois  le 
diametre  des  etriers  (70),  les  languettes  (34)  avan- 

'5  cant  ä  peu  pres  jusqu'au  milieu  des  fentes  (33). 
15.  Classeur  selon  l'une  des  revendications  1  ä 

14,  en  particulier  pour  des  feuilles  de  papier  utili- 
sees  en  informatique  qui  presentent  sur  leurs 
bords  lateraux  une  serie  de  perforations  (31)  equi- 

10  distantes,  caracterise  en  ce  que  le  support  (20) 
comporte,  aux  intervalles  predetermines  des  per- 
forations  (31),  des  fixations  (40)  conformees  en 
une  seule  piece  avec  ledit  support  (20)  ou  solidari- 
sees  avec  celui-ci,  et  que  pour  la  reception  et  la 

15  fixation  des  feuilles  de  papier  (30),  il  est  prevu  des 
etriers  (70)  en  forme  de  U  en  metal  ou  en  un 
materiau  elastique  pouvant  etre  bloques  de  ma- 
niere  amovibie  dans  les  fixations  (40)  et  Präsen- 
tant  sur  une  des  branches  (71a)  une  saillie  (73) 

w  depassant  en  direction  de  l'autre  branche  (71). 
16.  Classeur  selon  la  revendication  15,  caracte- 

rise  en  ce  que  les  etriers  (70)  presentent  une 
hauteur  qui  est  approximativement  egale  au  dia- 
metre  (D)  de  l'arc  de  cercle  (72),  et  que  l'ecarte- 

'5  ment  (A)  des  deux  branches  (71,  71a)  correspond 
ä  un  multiple  impair  des  intervalles  reguliers  (L) 
des  perforations  (31). 

17.  Classeur  selon  l'une  des  revendications  15 
so  ou  16,  caracterise  en  ce  que  les  fixations  (40) 

comportent  un  premier  evidement  (42)  et  un  se- 
cond  evidement  (41)  ouverts  vers  le  haut,  avec 
une  couverture  laterale  (43)  disposee  transversa- 
lement,  les  evidements  etant  realises  sous  la 

55  forme  d'alesages  et  respectivement  de  trous  bor- 
gnes  et  eventuellement  munis  de  chanfreins  (44) 
dans  la  zone  d'entree. 

18.  Classeur  selon  l'une  des  revendications  15  ä 
17,  caracterise  en  ce  que  le  second  evidement  (41) 

eo  dans  la  fixation  (40)  presente  une  fente  verticale 
(41)  qui  se  transforme,  dans  sa  section  inferieure, 
en  une  fente  horizontale  (43)  laquelle  est  recou- 
verte  partiellement  par  la  face  superieure  de  la 
fixation  (40)  en  laissant  subsister  une  ouverture 

65  (47). 
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19.  Classeur  selon  la  revendication  18,  caracte- 
rise  en  ce  que  les  fixations  (40)  comportent  des 
surfaces  de  frottement  (45)  qui,  par  l'intermediaire 
d'une  saillie  de  retenue  (46),  s'etendent  de  la  fente 
verticale  (41)  ä  l'ouverture  (47)  laissee  libre.  s 

20.  Classeur  selon  l'une  des  revendications  15  ä 
19,  caracterise  en  ce  que  les  fixations  (40)  sont 
munies  d'elements  de  fixation  qui  bloquent  l'etrier 
(70)  respectif  dans  sa  position  crantee  et  l'empe- 
chent  de  sortir  des  evidements  (41,  42). 
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